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Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark 
1. Ausfertigung

Öffentliche Bekanntmachung

Flurbereinigungsverfahren: A14-Rochau
Landkreis: Stendal
Verfahrens.-Nr.: 611-37SDL043

Vorläufige Anordnung Nr. 1  
vom 12.07.2021

Gemäß § 88 Nr. 3 i. V. m. § 36 Abs. 1 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der 
derzeit gültigen Fassung ergeht folgende vorläufige Anordnung:

A   Verfügender Teil
1.  Besitzregelung
Zur Bereitstellung von Flächen für den Neubau der Bundesautobahn (BAB) 14 
Magdeburg – Wittenberge – Schwerin, Verkehrseinheit (VKE) 2.1 AS Uenglin-
gen bis AS Osterburg wird auf Antrag des Unternehmensträgers zugunsten 
der Bundesrepublik Deutschland – Bundesstraßenverwaltung, vertreten 
durch die Autobahn GmbH des Bundes, Niederlassung Ost, folgendes an-
geordnet:
Den Beteiligten (Eigentümern, Pächtern und sonstigen Berechtigten) werden zum

1. September 2021
der Besitz und die Nutzung von Flächen folgender Flurstücke entzogen:

Gemarkung Flur Flurstücke
Häsewig 5 45, 46
Rochau 12 12; 13; 14; 19; 20; 21; 22; 23; 25; 26; 27; 28; 

29; 33; 34; 35; 36; 37; 38; 39; 41; 61; 62; 63; 
65; 66; 67; 68; 69; 70; 72; 73; 74; 75; 76; 82; 
83; 88

Rochau 13 78; 79; 81; 82; 83; 84; 85; 87; 91; 92; 93; 94; 
95; 98; 99; 100; 102; 103; 104; 105; 106; 107; 
108; 113; 114; 125; 126; 127; 144; 148; 149; 
154

Die vom Besitzentzug betroffenen Teilflächen der o. g. Flurstücke sind in 
dem zu dieser Bekanntmachung gehörenden Flurstücksverzeichnis, Anlage 1, 
ausgewiesen und in der Besitzregelungskarte, Anlage 2, dargestellt. Die An-
lagen 1 und 2 sind Bestandteil dieser Anordnung.
Die Bundesrepublik Deutschland – Bundesstraßenverwaltung, vertreten 
durch die Autobahn GmbH des Bundes, Niederlassung Ost wird ab dem

1. September 2021
für den o. g. Zweck in den Besitz der entzogenen Flächen eingewiesen.
Grundlage dieser Anordnung sind die planfestgestellten Unterlagen der 
Verkehrseinheit 2.1 (Unterlagen 14.1 Grunderwerbsplan und 14.2 Grunder-
werbsverzeichnis).
Die Dauer der Anordnung reicht längstens bis zur Ausführungsanordnung 
des Flurbereinigungsplanes (§§ 61 oder 63 FlurbG) bzw. bis zur vorläufigen 
Besitzeinweisung (§ 65 FlurbG). Für Flächen mit einer vorübergehenden Inan-
spruchnahme endet die Wirkung dieser Anordnung mit der Beendigung der 
jeweiligen Baumaßnahme und Übergabe an den Eigentümer/Nutzer.
Eigentumsrechte werden durch diese Anordnung nicht berührt und nach § 44 
i. V. m. § 88 Nr. 4 FlurbG gewährleistet. Pachtverträge und die damit verbun-
denen Zahlungsverpflichtungen bestehen weiterhin.

2.  Festsetzung der Entschädigung für wesentliche Grundstücksbe-
standteile, Aufwuchs- und Nutzungsentschädigungen, An- und 
Durchschneidungsschäden und Zahlungsansprüche

Entschädigungen werden im Flurbereinigungsplan geregelt. Zum Ausgleich 
von Härten kann eine Entschädigung auch vor Erlass des Flurbereinigungs-
plans durch die Flurbereinigungsbehörde festgesetzt werden.

Die Entschädigung kann in Form von Ersatzflächen und / oder in Geld nach 
§ 88 Nr. 3 FlurbG festgesetzt werden. Entschädigungsansprüche in Geld ent-
stehen nur insoweit, als die entstandenen Nachteile nicht durch die Bereit-
stellung von Ersatzflächen ausgeglichen werden.
Entschädigungsart und Entschädigungshöhe für die Nachteile, die den Be-
teiligten infolge dieser vorläufigen Anordnung entstanden sind, werden in 
einem gesonderten Bescheid festgesetzt. 
Eine Entschädigungsfestsetzung für An- und Durchschneidungsschäden so-
wie für Umwege erfolgt nur auf Antrag.
Die aus dieser Anordnung entstehenden Nachteile sind den davon betrof-
fenen Beteiligten nach Festsetzung durch die Flurbereinigungsbehörde vom 
Unternehmensträger zu entschädigen.

3.  Sofortige Vollziehung
Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) wird 
hiermit im öffentlichen Interesse die sofortige Vollziehung der vorläufigen 
Anordnung angeordnet, mit der Folge, dass Rechtsbehelfe gegen sie keine 
aufschiebende Wirkung haben.

4.  Auflagen für den Unternehmensträger
Die Zuweisung der in der Besitzregelungskarte dargestellten Flächen wird 
nach § 88 Nr. 3 Satz 2 FlurbG mit folgenden Auflagen verbunden:
Die durch diese Anordnung zugewiesenen Flächen sind in der Örtlichkeit 
durch Markierungspfähle kenntlich abzustecken.
Während der Bauzeit sind sämtliche erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen 
zu treffen.
Es ist sicherzustellen, dass die Nutzung der den Beteiligten verbleibenden 
Flächen durch Maßnahmen des Unternehmensträgers nicht unterbrochen 
wird. Vorhandene Wege sind in befahrbarem Zustand und für den landwirt-
schaftlichen Verkehr offen zu halten und gegebenenfalls sind neue Zu- und 
Abfahrten zu schaffen.
Die dem bisherigen Nutzer verbleibenden Teilflächen sind, soweit dies erfor-
derlich ist, neu einzuzäunen.
Die ordnungsgemäße Be- und Entwässerung auf den zugewiesenen Flächen 
ist sicherzustellen, sodass die Nachbarflächen nicht beeinträchtigt werden.
Vorübergehend zugewiesene Flächen, die zur Aufstellung von Baustellenein-
richtungen und zur Ablagerung von Baumaterial benutzt werden, sind vor der 
Rückgabe zu rekultivieren bzw. wiederherzustellen. Der Unternehmensträger 
hat dem ALFF Altmark unverzüglich mitzuteilen, wann die Baumaßnahme 
beendet ist und diese Flächen wieder zur Verfügung stehen. Es hat eine 
protokollarische Übergabe an den Eigentümer/Bewirtschafter zu erfolgen.

B   Begründungen
1.  Begründung der vorläufigen Anordnung
Das Landesverwaltungsamt in Halle (Saale) hat mit vollziehbarem Beschluss 
vom 25.01.2017 das Flurbereinigungsverfahren A14-Rochau im Landkreis 
Stendal, Verfahrensnummer: 611-37SDL043 angeordnet. 
Bei dem o. g. Flurbereinigungsverfahren handelt es sich um ein Unterneh-
mensflurbereinigungsverfahren nach § 87 FlurbG mit dem Ziel, den durch 
den planfestgestellten Neubau der BAB 14 Lückenschluss Magdeburg-Wit-
tenberge-Schwerin drohenden Landverlust auf einen größeren Kreis von 
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Grundstückseigentümern zu verteilen, durch das Straßenbauvorhaben für 
die allgemeine Landeskultur entstehende Nachteile zu reduzieren und dem 
Unternehmensträger die erforderlichen Flächen rechtzeitig und in richtiger 
Lage bereitzustellen. 
Der Planungsabschnitt der BAB 14 VKE 2.1 AS Uenglingen bis AS Osterburg 
wurde vom Landesverwaltungsamt mit Beschluss vom 12.02.2018 und dem 
ersten Ergänzungsbeschluss vom 10.04.2018 sowie dem PIanänderungsbe-
schIuss vom 10.02.2020 sofort vollziehbar und bestandskräftig festgestellt. 
Der Planfeststellungsbeschluss ist sofort vollziehbar, weswegen mit den Vor-
arbeiten und den ACEF Maßnahmen (vorgezogene Artenschutzmaßnahmen) 
begonnen werden kann.
Die Autobahn GmbH des Bundes, Niederlassung Ost, hat mit Schreiben vom 
23.03.2021 beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Alt-
mark den Erlass einer vorläufigen Anordnung nach § 88 Nr. 3 FlurbG i. V. m. 
§ 36 FlurbG beantragt.
Mit der Ausführung der VKE 2.1 wurde bereits im letzten Jahr 2020 mit der 
Umsetzung der ACEF 35 begonnen. Ab September 2021 soll neben der Um-
setzung der baubestimmenden Maßnahme ACEF 8 mit den archäologischen 
Untersuchungen im Rahmen des 1. Dokumentationsabschnittes der gesamten 
Trasse der VKE 2.1 begonnen werden. Als Beginn ist der 01.09.2021 festgelegt.
Grundlage für die Realisierung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind 
die Naturschutzgesetze. Diese fordern den durch die geplante Baumaßnah-
me verursachten Eingriff in Natur und Landschaft durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen. Die zum Ausgleich 
bzw. zum Ersatz des Eingriffes erforderlichen Maßnahmen sind in dem land-
schaftspfIegerischen Begleitplan dargestellt. Die Maßnahmen umfassen 
aber auch funktionserhaltende Maßnahmen für den Artenschutz und arten-
schutzrechtliche ErhaItungsmaßnahmen. So gibt es auch die sogenannten 
CEF-Maßnahmen.
Weiterhin ist die Umsetzung der Maßnahmen E 5 (Trassennahe Erstauffor-
stung östlich der PWC-Anlage) sowie SASB 3 (Ermittlung und Schutz von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten) zum 01.09.2021 geplant, weshalb die Flä-
chen hierfür ebenfalls beantragt wurden.
Daran anschließen sollen sich Baum- und Strauchfällungen, Baugrundun-
tersuchungen sowohl für die Brückenbauwerke als auch für den gesamtem 
Streckenbau und LeitungsumverIegungsarbeiten.
Öffentliche Verkehrsflächen sind auch vom Entzug betroffen, gehen aber 
nach den Straßengesetzen unentgeltlich von einem Baulastträger auf den 
anderen über.
Es ist aus dringenden Gründen erforderlich, eine Regelung über die Nut-
zungs- und Besitzverhältnisse zu treffen, um die Umsetzung des Bauvorha-
bens entsprechend den Bestimmungen des Planfeststellungsbeschlusses zu 
gewährleisten. 
Infolgedessen ist dem Antrag des Unternehmensträgers gemäß § 88 Nr. 3 
i. V. m. § 36 FlurbG stattzugeben.
Die Interessen der bisherigen Besitzer bzw. Nutzer stehen dem nicht entge-
gen, da sie für die durch diese vorläufige Anordnung entstehenden Nachteile 
entschädigt werden. Die Festsetzung der Entschädigungen bleibt einem ge-
sonderten Bescheid vorbehalten.
Ebenfalls stehen die Interessen der Eigentümer dem nicht entgegen, da 
durch diese vorläufige Anordnung die Wirksamkeit von bestehenden Pacht-
verträgen unberührt bleibt und die Eigentümer für die besitzentzogenen 
Flächen Anspruch auf Ausgleich des Pachtzinses haben. Der Vorstand der 
Teilnehmergemeinschaft ist gehört worden.

2.  Begründung der sofortigen Vollziehung
Die Voraussetzungen für die Anordnung der sofortigen Vollziehung dieser 
vorläufigen Anordnung sind nach § 80 Abs. 2 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsord-
nung (VwGO) gegeben.
Das öffentliche Interesse besteht, da der dem Unternehmen zugrunde lie-
gende Planfeststellungsbeschluss kraft Gesetzes sofort vollziehbar ist. Das 
Gesamtbauvorhaben der BAB 14 ist im Bedarfsplan für die Bundesstraßen 
aufgenommen und in die Dringlichkeitskategorie „Vordringlicher Bedarf“ ein-

gestuft. Der Neubau der BAB 14 ist aus Gründen des Gemeinwohles objektiv 
notwendig. Die VKE 2.1 trägt nachhaltig zu einer Entlastung der Ortslagen 
Stendal, Uenglingen, Schernikau, Schinne, Neuendorf am Speck, Borstel, 
Rochau, Groß Schwechten, Klein Schwechten, Erxleben, Ballerstedt, Fles-
sau und Osterburg vom überregionalen Durchgangsverkehr, der von diesem 
ausgehenden Immissionsbelastung und damit auch zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit bei.
Am Neubau der BAB 14 besteht ein besonderes öffentliches Interesse. In 
seinem Antrag hat der Unternehmensträger nachvollziehbar dargelegt, dass 
die Baumaßnahme und die im Zusammenhang notwendigen Arbeiten zeit-
nah bevorstehen. Eine Verzögerung des Baubeginns sowie des Baufortgan-
ges, durch mögliche mit aufschiebender Wirkung versehene Rechtsbehelfe 
gegen die Anordnung, würde die o. a. Verbesserungen des Gemeinwohls auf 
unabsehbare Zeit verhindern.
Um das Bauvorhaben BAB 14, VKE 2.1, einschließlich der Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen unverzüglich gewährleisten zu können, muss der Entzug 
des Besitzes und Nutzung der in der Anlage 1 ausgewiesenen Flächen sofort 
vorgenommen werden. 
Die sofortige Vollziehung dieser vorläufigen Anordnung liegt aus den ge-
nannten Gründen im besonderen öffentlichen Interesse und überwiegt das 
Interesse des Einzelnen an der Aufrechterhaltung der aufschiebenden Wir-
kung von Rechtsbehelfen.

C   Hinweise
Durch diese vorläufige Anordnung werden keine eigentumsrelevanten Ent-
scheidungen getroffen. Die bestehenden Pachtverhältnisse werden durch 
diese Anordnung nicht berührt. Die notwendigen eigentumsrechtlichen Re-
gelungen erfolgen später im Flurbereinigungsplan.
In diesem Zusammenhang wird auf den Unterschied zwischen Eigentum und 
Besitz hingewiesen. Eigentümer eines Grundstückes ist derjenige, der im 
Grundbuch eingetragen ist bzw. dessen Erben. Der Eigentümer ist Inhaber 
der vollen Verfügungsgewalt über das Grundstück. Der Besitzer ist derjenige, 
dem der Eigentümer durch einen Vertrag (z. B. Pachtvertrag) gestattet hat, 
das Grundstück zu nutzen und zu bewirtschaften.

D   Auslegung
Bestandteil dieser vorläufigen Anordnung ist ein Flurstücksverzeichnis (An-
lage 1), sowie eine Besitzregelungskarte (Anlage 2).
Die dazugehörige Anlage 1 kann im Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung 
und Forsten Altmark, Zimmer 101 (Frau Trefflich), Akazienweg 25 in 39576 
Stendal während der Dienststunden eingesehen werden. Aufgrund der Coro-
na-Einschränkungen melden Sie sich bitte telefonisch unter 03931-633-215 an.

E   Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die vorläufige Anordnung kann innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe Widerspruch beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten 
Altmark, Akazienweg 25, 39576 Stendal erhoben werden.
Gegen die Anordnung der sofortigen Vollziehung kann beim Oberverwal-
tungsgericht des Landes Sachsen-Anhalt, Breiter Weg 203 – 206, 39104 
Magdeburg Antrag auf Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung 
gestellt werden.

Im Auftrag

gez. Kriese (DS)

Datenschutzrechtliche Hinweise
Aufgrund des gesetzlichen Auftrages nach dem Landwirtschaftsanpas-
sungsgesetz/ Flurbereinigungsgesetz werden im vorliegenden Verfahren 
personenbezogene Daten nach Maßgabe der Datenschutzgrundverordnung 
verarbeitet. Die datenschutzrechtlichen Hinweise können im Internet unter: 
http://lsaurl.de/alffaltmarkds eingesehen werden oder sind beim ALFF Alt-
mark zu erhalten.
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Flurbereinigungsverfahren A14 – Rochau, Verfahrensnummer: 611-37SDL043

Vorläufige Anordnung Nummer 1 vom 12. Juli 2021

Anlage 1: Flurstücksverzeichnis mit Flächeninanspruchnahme zum 1. September 2021

Ord.-Nr. Gemarkung Flur Flurstück Flurstück Fläche 
m²

dauerhafter 
Entzug m²

vorrübergehende 
Inanspruchnah-

me m²

dauerhafte 
Beschränkung 

m²

1103 Häsewig 5 45 227.620 7.420 315 0

1137 Häsewig 5 46 11.290 560 185 0

400 Rochau 12 12 83.367 0 20 0

574 Rochau 12 13 81.084 54.380 670 0

716 Rochau 12 14 4.501 3.816 685 0

598 Rochau 12 19 1.908 5 0 0

646 Rochau 12 20 736 25 0 0

223 Rochau 12 21 17.404 16.100 0 0

646 Rochau 12 22 14.384 2.345 560 65

716 Rochau 12 23 523 0 115 180

891 Rochau 12 25 94.873 970 420 685

404 Rochau 12 26 55.095 4.220 505 885

891 Rochau 12 27 44.347 5.225 1.300 510

944 Rochau 12 28 199.764 83.360 385 465

716 Rochau 12 29 16.804 1.145 335 0

195 Rochau 12 33 56.702 740 0 0

426 Rochau 12 34 6.253 65 0 0

793 Rochau 12 35 6.952 100 0 0

517 Rochau 12 36 9.629 140 0 0

365 Rochau 12 37 38.015 550 0 0

952 Rochau 12 38 64.858 930 0 0

594 Rochau 12 39 115.665 1.665 0 0

828 Rochau 12 41 40.751 360 0 0

716 Rochau 12 61 8.003 15 45 62

954 Rochau 12 62 10.116 2.500 480 0

891 Rochau 12 63 10.499 1.955 380 0

953 Rochau 12 65 6.214 60 140 0

891 Rochau 12 66 150.886 19.700 5.150 0

619 Rochau 12 67 51.054 0 150 0

379 Rochau 12 68 10.266 0 85 0

648 Rochau 12 69 110.386 0 765 0

792 Rochau 12 70 114.513 125 0 0

808 Rochau 12 72 199.391 10.760 1.013 0
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806 Rochau 12 73 56.263 7.980 545 0

716 Rochau 12 74 16.997 1.940 2.747 95

827 Rochau 12 75 182.496 12.735 1.330 0

532 Rochau 12 76 106.209 2.245 285 0

768 Rochau 12 82 237.999 915 2.245 260

36 Rochau 12 83 97.296 25.305 3.032 910

716 Rochau 12 88 2.864 330 0 0

313 Rochau 13 78 22.225 1.575 11.140 15

716 Rochau 13 79 4.520 2.680 340 165

891 Rochau 13 81 30.177 90 800 0

648 Rochau 13 82 40.534 3.535 305 0

806 Rochau 13 83 119.681 29.375 2.652 0

813 Rochau 13 84 21.610 4.825 0 0

648 Rochau 13 85 125.490 24.755 0 0

379 Rochau 13 87 52.182 4.750 70 0

716 Rochau 13 91 9.718 4.370 275 25

806 Rochau 13 92 217.740 22.770 4.647 0

646 Rochau 13 93 9.956 1.120 403 0

716 Rochau 13 94 12.656 860 355 0

532 Rochau 13 95 176.557 15.625 4.985 0

390 Rochau 13 98 56.179 4.805 1.500 0

19 Rochau 13 99 90.324 7.015 2.235 0

716 Rochau 13 100 714 40 0 0

904 Rochau 13 102 134.251 135 35 0

716 Rochau 13 103 5.812 1.650 1.295 0

646 Rochau 13 104 2.389 520 1.240 0

648 Rochau 13 105 73.475 12.025 3.035 0

648 Rochau 13 106 47.236 6.345 1.047 102

801 Rochau 13 107 25.990 1.750 387 0

532 Rochau 13 108 85.368 295 292 0

646 Rochau 13 113 25.915 125 23 0

716 Rochau 13 114 28.060 25 50 0

532 Rochau 13 125 176.378 25.440 6.515 0

716 Rochau 13 126 4.794 15 235 0

790 Rochau 13 127 179.444 295 360 0

646 Rochau 13 144 8.422 1.890 268 30

716 Rochau 13 148 2.628 370 90 0

532 Rochau 13 149 143.215 31.990 6.603 20

646 Rochau 13 154 6.102 40 15 0
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Amtliche Bekanntmachung

Der Unterhaltungsverband „Seege / Aland“ teilt hierdurch mit, dass einige 
Drainage- und Drainagevorflutleitungen in den nachfolgend aufgeführten Ge-
markungen und Flurstücken nicht mehr im Kataster der 2. Ordnung geführt 
werden. Die Entwidmung wurde am 30.11.2020 durch den Landkreis Stendal 
vorgenommen. 

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck: 
Gemarkung Arneburg, Flur 6, Gemarkung Altenzaun, Flur 1, Gemarkung Ber-
ge, Flur 1, Gemarkung Beelitz, Flur 3, Gemarkung Lindtorf, Flur 2, Gemarkung 
Ellingen, Flur 1, Gemarkung Iden, Flur 5

Einheitsgemeinde Osterburg:
Gemarkung Meseberg, Flur 6, Gemarkung Osterburg, Flur 11, Gemarkung 
Düsedau, Flur 7

Einheitsgemeinde Arendsee:
Gemarkung Höwisch, Flur 3, Gemarkung Leppin, Flur 5

Verbandsgemeinde Seehausen:
Gemarkung Falkenberg, Flur 1, Gemarkung Lichterfelde, Flur 1, Gemarkung 
Werben, Flur 11, Gemarkung Schönberg, Flur 5, Gemarkung Krüden, Flur 1 
und 4, Gemarkung Lindenberg, Flur 3, Gemarkung Losse, Flur 4, Gemarkung 
Drüsedau, Flur 4, Gemarkung Bretsch, Flur 5, 7 und 9, Gemarkung Lückstedt, 
Flur 1 und 2, Gemarkung Wohlenberg, Flur 1 und 2, Gemarkung Gagel, 
Flur 2 und 3, Gemarkung Stapel, Flur 1

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an den Unterhaltungsverband Seege 
/ Aland, Telefon: 039386 / 53292 oder per Mail: seegealand@t-online.de. 

Seehausen, den 20.04.2021  
  
gez. Eckhard Albrecht
Verbandsvorsteher 

Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Arneburg 
über den Aufstellungsbeschluss zu einem vorzeitigen Bebauungsplan zur Ausweisung  

eines Wohngebietes „Am alten Bahnhof“ in der Gemarkung Arneburg 

Der Stadtrat Arneburg hat in öffentlicher Sitzung am 22.06.2021 den Be-
schluss 22/054/21 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Er wird hiermit be-
kanntgemacht:

Aufstellungsbeschluss zu einem vorzeitigen Bebauungsplan  
zur Ausweisung eines Wohngebietes „Am alten Bahnhof“ 

 in der Gemarkung Arneburg

Beschlusstext:
Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sitzung 
gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans „Am alten 
Bahnhof“. 
Der Bebauungsplan wird gemäß § 8 Abs. 4 BauGB aufgestellt (Vorzeitiger 
Bebauungsplan). Entsprechend § 1 Absatz 6 Nummer 7 sowie § 2a des 
BauGB wird eine Umweltprüfung durchgeführt.
Planungsziel ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
die Entwicklung eines allgemeinen Wohngebietes einschließlich der hierfür 
erforderlichen Erschließung. Das Planungsgebiet umfasst darüber hinaus 
weitere Siedlungsbereiche, die im Zuge des B-Plan-Verfahrens in die Sied-
lungsentwicklung integriert werden sollen. Die Fläche des Planungsgebietes 
beträgt 7,6 ha. 
Der Aufstellungsbeschluss ist ortsüblich, nach den Vorgaben der Hauptsat-
zung der Stadt Arneburg bekannt zu machen (§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB).
Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele 
und Zwecke der Planung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB sowie die Unterrich-
tung der Behörden und sonstigen Träger der öffentlichen Belange nach § 4 
Abs. 1 BauGB sollen schriftlich erfolgen.

Begründung:
Der Stadtrat der Stadt Arneburg ist für die Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Am alten Bahnhof“ zuständig. 
Das Plangebiet umfasst Grundstücksflächen gemäß der Darstellung im bei-
liegenden Lageplan. Im Plangebiet liegen die Flurstücke der Gemarkung Ar-
neburg 404/55, 406/55 (Teilflächen), 463/54, 1, 20, 21, 19/3, 195/18, 15/1, 
15/2 sowie 23 (Beelitzer Weg / Teilflächen). Das Plangebiet hat eine Größe 
von ca. 7,6 ha. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt gemäß § 8 Abs. 4 BauGB als 
vorzeitiger Bebauungsplan: „Ein Bebauungsplan kann aufgestellt, geändert, 
ergänzt oder aufgehoben werden, bevor der Flächennutzungsplan aufgestellt 
ist, wenn dringende Gründe es erfordern und wenn der Bebauungsplan der 
beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung des Gemeindegebiets nicht ent-
gegenstehen.“ Die Stadt Arneburg beabsichtigt, den Bebauungsplan nach 
dem Inkrafttreten des im Verfahren (Entwurf) befindlichen Flächennutzungs-
plans der Verbandsgemeinde Arneburg Goldbeck durch ein Änderungsver-
fahren in die vorbereitende Bauleitplanung zu überführen. 
Planungsziel ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen 
für die Entwicklung eines Wohngebietes einschließlich der hierfür erfor-
derlichen verkehrlichen und leitungsgebundenen Erschließungen, weiterer 
Infrastruktureinrichtungen und der Freiraumgestaltung. Die geplante Wohn-
siedlung soll eine nachfragegerechte Mischung aus Mehrfamilienhäusern, 
Reihenhäusern und freistehenden Einfamilienhäusern aufweisen. Wohnrau-
mangebot und Freiraumstruktur sollen die Qualitäten für ein familienfreund-
liches Zusammenleben unterschiedlicher Haushaltsgrößen, Altersgruppen 
und Einkommensschichtungen schaffen. Es soll ein hoher ökologischer und 
energetischer Standard erreicht werden. 
Mit Neubau von etwa 200-250 Wohnungen soll der zusätzliche Wohnbedarf 
gedeckt werden, der durch die Ansiedlung weiterer Produktionskapazitäten 
im Industrie- und Gewerbepark Altmark (IGPA) entsteht. Der Investor geht 
von bis zu 800 neuen Arbeitsplätzen im IGPA aus. Orientiert man sich an der 
heutigen Situation, wird etwa die Hälfte der benötigten Fachkräfte aus Ar-
beitspendlern im regionalen Umkreis bestehen. Der übrige Fachkräftebedarf 
müsste durch Zuzug befriedigt werden, wofür ein entsprechendes Wohnan-
gebot bereitzustellen ist. Unter der Annahme, dass es sich bei etwa zwei 
Dritteln der Zuziehenden um Doppelverdienerhaushalte handelt, entsteht 
schätzungsweise ein zusätzlicher Wohnbedarf von bis zu 260 WE.
Das Planungsgebiet umfasst neben den Flächen für die Wohnsiedlung wei-
tere Siedlungsbereiche, die zum Teil eine Bestandsbebauung aufweisen und 
in die Siedlungsentwicklung integriert werden sollen. In diesen Bereichen 
soll etwaiger städtebaulicher und baurechtlicher Ordnungsbedarf im Zuge 
der Bebauungsplanung geregelt werden.
Gemäß § 11 BauGB werden die Kosten des Bebauungsplanes vom Vor-
habenträger übernommen. Er erklärt sich bereit mit der Gemeinde einen 
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Städtebaulichen Vertrag bestehend aus Planungsleistungen, Sicherung der 
Erschließung, Ausgleichs- und Ersatzpflanzungen und Investitionsfolgekosten 
abzuschließen.

Finanzielle Auswirkungen:
Gemäß § 11 BauGB werden die Kosten des Bebauungsplanes vom Vorhaben-
träger übernommen. Ein Städtebaulicher Vertrag bestehend aus Planungs-
leistungen, Sicherung der Erschließung, Ausgleichs- und Ersatzpflanzungen 
und Investitionsfolgekosten ist abzuschließen.

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Rochau

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange im Verfahren  
zur Aufstellung der Einbeziehungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 Baugesetzbuch (BauGB) 

„Kleine Achterstraße“ in Rochau

Der Gemeinderat Rochau hat in seiner Sitzung am 28.08.2019 die Aufstel-
lung der Einbeziehungssatzung „Kleine Achterstraße“ in Rochau nach § 34 
Abs. 4 Nr. 3 BauGB beschlossen. 
Ziel und Zweck der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die bauliche Nutzung der Grundstücke im Plangebiet. 
Der Gemeinderat Rochau hat auf seiner Sitzung am 23.06.2021 die öffentli-
che Auslegung und die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange beschlos-
sen. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB findet durch 
Auslage des Entwurfs der Satzung 

vom 10.08.2021 bis einschließlich 10.09.2021

im Verwaltungsamt Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 in 39596 Goldbeck, 
Zimmer 21 und im Rathaus Arneburg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg, 
Zimmer 2 statt.

Jedermann kann sich während der Sprechzeiten der Verbandsgemeinde:
Montag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Dienstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr
Mittwoch 08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Freitag 08.00 – 11.30 Uhr

über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die voraussichtlichen Auswir-
kungen der Planung, die auf die Entwicklung des Gebiets in Betracht kom-
men, informieren.

Während der Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und Er-
örterung gegeben. 
Anregungen und Stellungnahmen können von jedermann unter Angabe des 
Planverfahrens und des Absenders während der Auslegungsfrist schriftlich 
zu Protokoll bzw. schriftlich an die folgende Anschrift oder per E-Mail an: 
s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de 
eingereicht werden: 

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Der Entwurf der Planung ist außerdem im Internet, auf der Homepage der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unter 
https://www.arneburg-goldbeck.de/region-verwaltung/bau-und-flaechen-
plaene/
einsehbar. 

Goldbeck, den 28.06.2021

Dirk Zeidler
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Der Gemeinderat der Gemeinde Hohenberg-Krusemark hat die Sat-
zung über die Veränderungssperre „Solarpark Haferbreiter Weg“ auf 
seiner Sitzung am 24.06.2021 beschlossen.

Die Satzung wird hiermit bekanntgemacht. 
Hinweise
1. Es wird gem. § 215 Abs. 2 BauGB auf die Rechtsfolgen nach § 215 

Abs. 1 BauGB hingewiesen. § 215 Abs. 1 BauGB lautet wie folgt:
 „Unbeachtlich werden

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,

2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans und 

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorgangs, 

 wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Flä-
chennutzungsplans oder der Satzung schriftlich gegenüber der Gemein-
de unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts gel-
tend gemacht worden sind. Satz 1 gilt entsprechend, wenn Fehler nach 
§ 214 Abs. 2a beachtlich sind.“ 

2. Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 und 3 BauGB; des § 44 Abs. 3 
Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB wegen des Erlöschens möglicher Ent-
schädigungsansprüche wird hingewiesen. 

Anlagen:
Plan des Geltungsbereiches

Lothar Riedinger
Bürgermeister
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Danach erlöschen Entschädigungsansprüche für nach §§ 39 bis 42 BauGB 
eingetretene Vermögensnachteile, wenn nicht innerhalb von drei Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten 
sind, die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt wird.

3. Weiterhin wird auf die Rechtsfolgen nach § 8 Abs. 3 Kommunalverfas-
sungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KVG-LSA) hingewiesen.
§ 8 Abs. 3 KVG-LSA lautet wie folgt:
 „Ist eine Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-

schriften, die in diesem Gesetz enthalten oder aufgrund dieses 
Gesetzes erlassen worden sind, zustande gekommen, so ist diese 
Verletzung unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich innerhalb eines 
Jahres seit Bekanntmachung der Satzung gegenüber der Kommune 
geltend gemacht worden ist. Dabei sind die verletzte Vorschrift und 
die Tatsache, die den Mangel ergibt, zu bezeichnen. Satz 1 gilt nicht, 
wenn die Vorschriften über die Genehmigung oder die öffentliche 

Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind.“

 Gemäß § 8 Abs. 5 Kommunalverfassungsgesetz Sachsen-Anhalt hat 
jede Person das Recht, Satzungen einschließlich aller Anlagen und Plä-
ne innerhalb der öffentlichen Sprechzeiten der Verwaltung einzusehen 
und sich gegen Erstattung der dadurch entstehenden Kosten Kopien 
geben zu lassen.

Hohenberg-Krusemark, 25.06.2021

Dirk Kautz 
Bürgermeister

Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Satzung über eine Veränderungssperre 
„Solarpark Haferbreiter Weg“

Die Gemeinde Hohenberg-Krusemark hat in der Sitzung der Gemeindever-
tretung am 9.7.2020 die Aufstellung des Bebauungsplans „Solarpark Hafer-
breiter Weg“ beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde entsprechend 
der Hauptsatzung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark im Amtsblatt der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo Nachbarn“ am 28.7.2020 
bekannt gemacht.

Zur Sicherung der mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „Solarpark Ha-
ferbreiter Weg“ verfolgten städtebaulichen Ziele wird eine Veränderungs-
sperre erlassen. Die Veränderungssperre dient der Sicherung der planeri-
schen Zielsetzung und damit der Sicherung der städtebaulichen Ordnung 
sowie der geordneten weiteren städtebaulichen Entwicklung. Dies soll im 
Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes „Solar-
park Haferbreiter Weg“ gewährleistet werden.

Zur Sicherung des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „Solarpark Hafer-
breiter Weg“, wie in der Anlage dargestellt, erlässt die Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark auf Grund der §§ 14 und 16 des Baugesetzbuches (BauGB), 
Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 
2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
27. März 2020 (BGBl. I S. 587), sowie Kommunalverfassungsgesetz des Lan-
des Sachsen-Anhalt (KVG LSA), Kommunalverfassungsgesetz des Landes 
Sachsen-Anhalt (Kommunalverfassungsgesetz – KVG LSA) vom 17. Juni 
2014 (GVBl. LSA 2014, 288), zuletzt geändert durch Gesetz vom 5. April 2019 
(GVBl. LSA S. 66), mit Gemeinderatsbeschluss vom 24.06.2021 folgende 
Satzung:

§ 1
Veränderungssperre

Für das in § 2 der Satzung bezeichnete Gebiet besteht eine Veränderungs-
sperre.

§ 2
Räumlicher Geltungsbereich

Der räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre erstreckt sich auf 
die Grundstücke in der Gemarkung Hohenberg-Krusemark, Flur 2, Flurstücke 
224/99, 223/98, 221/97, 219/96, 282, 284 und 205/61 und in der Gemarkung 
Schwarzholz Flur 3, Flurstücke 124/117, 126/116, 160 und 159. 

Der räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre wird durch die in 
der Planzeichnung grau dargestellte Grenze des räumlichen Geltungsbe-
reichs des Entwurfs des Bebauungsplans festgesetzt. Die Planzeichnung 
des Entwurfs ist dieser Satzung als Anlage beigefügt. Die Anlage ist Teil der 
Satzung. In Zweifelsfällen zum räumlichen Geltungsbereich hat der Plan in 
der Anlage Vorrang vor den Flurstücksbezeichnungen. Dies gilt vor allem für 
diejenigen Flurstücke, die ausweislich des in der Anlage beigefügten Plans 
nur teilweise vom Geltungsbereich der Veränderungssperre erfasst sind. 

§ 3
Verbote

(1)  Im Geltungsbereich der Veränderungssperre dürfen Vorhaben im Sinne 
des § 29 Baugesetzbuch nicht durchgeführt oder bauliche Anlagen nicht 
beseitigt werden.

(2)  Im Geltungsbereich der Veränderungssperre dürfen erhebliche oder 
wesentlich wertsteigernde Veränderungen von Grundstücken und bau-
lichen Anlagen, deren Veränderungen nicht genehmigungs-, zustim-
mungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden.

§ 4
Ausnahmen

Die Baugenehmigungsbehörde kann im Einvernehmen mit der Gemeinde Ho-
henberg-Krusemark Ausnahmen von der Veränderungssperre zulassen, wenn 
überwiegende öffentliche Belange nicht entgegenstehen.

§ 5
Genehmigte Vorhaben, ausgeübte Nutzungen,  

Unterhaltungsarbeiten
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veränderungssperre baurechtlich ge-
nehmigt worden sind, Unterhaltungsarbeiten und die Fortführung einer bis-
her ausgeübten Nutzung werden von der Veränderungssperre nicht berührt.

§ 6
Inkrafttreten und Außerkrafttreten

(1)  Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
(2)  Die Veränderungssperre tritt nach Ablauf von zwei Jahren, vom Tage der 

Bekanntmachung gerechnet, außer Kraft. Auf die Zweijahresfrist ist der 
seit der Zustellung der ersten Zurückstellung eines Baugesuchs nach  
§ 15 BauGB abgelaufene Zeitraum anzurechnen. 
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(3)  Die Zweijahresfrist kann die Gemeinde unter Anwendung des § 17 
BauGB um bis zu ein Jahr verlängern. Wenn besondere Umstände es 
erfordern, kann die Gemeinde die Frist bis zu einem weiteren Jahr noch-
mals verlängern.

(4)  Die Veränderungssperre ist vor Fristablauf ganz oder teilweise außer 
Kraft zu setzen, sobald die Voraussetzungen für ihren Erlass weggefal-
len sind.

(5)  Die Veränderungssperre tritt in jedem Fall außer Kraft, sobald und so-
weit das Bebauungsplanverfahren „Solarpark Haferbreiter Weg“ rechts-
verbindlich abgeschlossen ist.

§ 7
Entschädigung

Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 1 BauGB über die Geltendmachung etwa-
iger Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermögensnachteile durch 
die Veränderungssperre, die Fälligkeit der Entschädigungsansprüche gem. 
§ 18 Abs. 2 BauGB und die Erlöschung des Entschädigungsanspruchs gem. 
§ 18 Abs. 3 BauGB wird hingewiesen.

§ 8
Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften

Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften beim Zustandekom-
men der Veränderungssperre ist unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich 
innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung gegenüber der 
Kommune geltend gemacht worden ist. Dabei sind die verletzte Vorschrift 
und die Tatsache, die den Mangel ergibt, zu bezeichnen. Satz 1 gilt nicht, 
wenn die Vorschriften über die Genehmigung oder die öffentliche Bekannt-
machung der Satzung verletzt worden sind.

Hohenberg-Krusemark, den 25.06.2021

Kautz
Bürgermeister (Siegel)



AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe)| 10 | 27. Juli 2021

— Amtliche Bekanntmachungen —

Bekanntmachung der Gemeindebehörde über das Recht auf Einsicht  
in das Wählerverzeichnis und die Erteilung von Wahlscheinen 
für die Wahl zum Deutschen Bundestag am 26. September 2021

1.  Das Wählerverzeichnis zur Bundestagswahl für 
1.1 die Stadt Arneburg mit dem Wahlbezirk Arneburg,
1.2 die Gemeinde Eichstedt (Altmark) mit den Wahlbezirken Ba-

ben, Eichstedt (Altmark) und Lindtorf,
1.3 die Gemeinde Goldbeck mit den Wahlbezirken Bertkow und 

Goldbeck,
1.4 die Gemeinde Hassel mit den Wahlbezirken Hassel und Sanne,
1.5 die Gemeinde Hohenberg-Krusemark mit den Wahlbezirken 

Altenzaun, Hohenberg-Krusemark, Hindenburg und Schwarzholz,
1.6 die Gemeinde Iden mit ihren Wahlbezirken Büttnershof und Iden,
1.7 die Gemeinde Rochau mit ihren Wahlbezirken Klein Schwechten 

und Rochau und
1.8 die Hansestadt Werben (Elbe) mit ihren Wahlbezirken Behren-

dorf und Hansestadt Werben (Elbe).

wird in der Zeit vom 06.09.2021  bis  10.09.2021

 während der allgemeinen Öffnungszeiten und am 07.09.2021 bis 
18:00 Uhr im Einwohnermeldeamt der VerbGem Arneburg-Goldbeck, 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck (barrierefrei) für Wahlberech-
tigte zur Einsichtnahme bereitgehalten. Jeder Wahlberechtigte kann 
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der zu seiner Person im Wähler-
verzeichnis eingetragenen Daten überprüfen. Sofern ein Wahlberech-
tigter die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Daten von anderen im 
Wählerverzeichnis eingetragenen Personen überprüfen will, hat er 
Tatsachen glaubhaft zu machen, aus denen sich eine Unrichtigkeit oder 
Unvollständigkeit des Wählerverzeichnisses ergeben kann. Das Recht 
auf Überprüfung besteht nicht hinsichtlich der Daten von Wahlberech-
tigten, für die im Melderegister ein Sperrvermerk gemäß § 51 Abs. 1 
des Bundesmeldegesetzes eingetragen ist. Das Wählerverzeichnis wird 
im automatisierten Verfahren geführt. Die Einsichtnahme ist durch ein 
Datensichtgerät möglich. Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeich-
nis eingetragen ist oder einen Wahlschein hat.

2.  Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollständig hält, kann 
in der Zeit vom 20. Tag bis zum 16. Tag vor der Wahl, spätestens am   
10.09.2010 bis 12:00 Uhr bei der Gemeindebehörde (VerbGem Arne-
burg-Goldbeck, Wahlamt, An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck) Ein-
spruch einlegen. Der Einspruch kann schriftlich oder durch Erklärung zur 
Niederschrift eingelegt werden.

3.  Wahlberechtigte, die in das Wählerverzeichnis eingetragen sind, er-
halten spätestens zum 05.09.2021 eine Wahlbenachrichtigung. Wer 
keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, wahlberechtigt 
zu sein, muss Einspruch gegen das Wählerverzeichnis einlegen, wenn 
er nicht Gefahr laufen will, dass er sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetra-
gen werden und die bereits einen Wahlschein und Briefwahlunterlagen 
beantragt haben, erhalten keine Wahlbenachrichtigung.

4.  Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl im Wahlkreis 66 – Alt-
mark durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlraum (Wahlbe-
zirk) dieses Wahlkreises oder durch Briefwahl teilnehmen.

5.  Einen Wahlschein erhält auf Antrag
5.1  ein in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter,
5.2  ein nicht in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtig-

ter,
a) wenn er nachweist, dass er ohne sein Verschulden die An-

tragsfrist auf Aufnahme in das Wählerverzeichnis nach § 18 
Absatz 1 der Bundeswahlordnung (bis zum 05.09.2021) oder die 
Einspruchsfrist gegen das Wählerverzeichnis nach § 22 Absatz 1 

der Bundeswahlordnung (bis zum 10.09.2021, 12:00 Uhr) ver-
säumt hat.

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach Ablauf 
der Antragsfrist nach § 18 Absatz 1 der Bundeswahlordnung 
oder der Einspruchsfrist nach § 22 Absatz 1 der Bundeswahlord-
nung entstanden ist.

c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchsverfahren festgestellt wor-
den und die Feststellung erst nach Abschluss des Wählerver-
zeichnisses zur Kenntnis der Gemeindebehörde gelangt ist.

 Wahlscheine können von in das Wählerverzeichnis eingetragenen 
Wahlberechtigten bis zum 24.09.2021,18:00 Uhr, bei der Gemeinde-
behörde (VerbGem Arneburg-Goldbeck, Wahlamt, An der Zuckerfabrik 1, 
39596 Goldbeck) beantragt werden.

 Im Falle nachweislich plötzlicher Erkrankung, die ein Aufsuchen des 
Wahlraumes nicht oder nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
möglich macht, kann der Antrag noch bis zum Wahltage, 15:00 Uhr, 
gestellt werden.

 Versichert ein Wahlberechtigter glaubhaft, dass ihm der beantragte 
Wahlschein nicht zugegangen ist, kann ihm bis zum Tage vor der Wahl, 
12:00 Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt werden.

 Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Wahlberechtigte können 
aus den unter 5.2 Buchstabe a) bis c) angegebenen Gründen den Antrag 
auf Erteilung eines Wahlscheines noch bis zum Wahltage, 15:00 Uhr 
stellen.

 Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch Vorlage einer 
schriftlichen Vollmacht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. Ein 
Wahlberechtigter mit Behinderung kann sich bei der Antragstellung der 
Hilfe einer anderen Person bedienen.

6.  Mit dem Wahlschein erhält der Wahlberechtigte
• einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises,
• einen amtlichen blauen Stimmzettelumschlag,
• einen amtlichen, mit der Anschrift, an die der Wahlbrief zurückzu-

senden ist, versehenen roten Wahlbriefumschlag und 
• ein Merkblatt für die Briefwahl.

 Die Abholung von Wahlscheinen und Briefwahlunterlagen für einen an-
deren ist nur möglich, wenn die Berechtigung zur Empfangnahme der 
Unterlagen durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht nachgewiesen 
wird und die bevollmächtigte Person nicht mehr als vier Wahlberechtig-
te vertritt; dies hat sie der Gemeindebehörde vor Empfang der Unterla-
gen schriftlich zu versichern. Auf Verlangen hat sich die bevollmächtigte 
Person auszuweisen.

 Ein Wahlberechtigter, der des Lesens unkundig oder wegen einer Be-
hinderung an der Abgabe seiner Stimme gehindert ist, kann sich zur 
Stimmabgabe der Hilfe einer anderen Person bedienen. Die Hilfsper-
son muss das 16. Lebensjahr vollendet haben. Die Hilfeleistung ist auf 
technische Hilfe bei der Kundgabe einer vom Wahlberechtigten selbst 
getroffenen Entscheidung und geäußerten Wahlentscheidung be-
schränkt. Unzulässig ist eine Hilfeleistung, die unter missbräuchlicher 
Einflussnahme erfolgt, die selbstbestimmte Willensbildung oder die 
Entscheidung des Wahlberechtigten ersetzt oder verändert oder wenn 
ein Interessenskonflikt der Hilfsperson besteht. Die Hilfsperson ist zur 
Geheimhaltung der Kenntnisse verpflichtet, die sie bei der Hilfeleistung 
von der Wahl einer anderen Person erlangt hat.

 Bei der Briefwahl muss der Wähler den Wahlbrief mit dem Stimmzettel 
und dem Wahlschein so rechtzeitig an die angegebene Stelle absenden, 
dass der Wahlbrief dort spätestens am Wahltage bis 18:00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ohne 
besondere Versendungsform ausschließlich von der Deutschen 
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Post (gelber Briefkasten) unentgeltlich befördert. Er kann auch bei 
der auf dem Wahlbrief angegebenen Stelle (Landkreis Stendal, Der 
Kreiswahlleiter, Hospitalstraße 1-2, 39576 Hansestadt Stendal) 
abgegeben werden.

Goldbeck, den 14.07.2021

VerbGem Arneburg-Goldbeck

 (Siegel)
René Schernikau

Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo)

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die 

Gemarkung Flur(en) in

Hassel 1 – 4 Gemeinde Hassel

Hassel 6 – 10 Gemeinde Hassel

 
wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo) hat das 
Liegenschaftskataster hinsichtlich der Angaben zur tatsächlichen Nutzung 
und der Lagebezeichnung fortgeführt.
Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. Alle Be-

teiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden 
hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben des Lie-
genschaftskatasters informiert.
Das Liegenschaftsbuch wird in der Zeit vom 10.08.2021 bis 10.09.2021 in 
den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal während der Besuchszeiten Mo – Fr 
8.00 – 13.00 Uhr zusätzlich Di 13.00 – 18.00 Uhr zur Einsicht ausgelegt. 
Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.

Stendal, 13.07.2021
Im Auftrag 
gez. Henrik Beul

Übersichtskarte (unmaßstäblich)

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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INFORMATIONEN AUS DER VERBANDSGEMEINDE

STAATSKANZLEI UND MINISTERIUM FÜR KULTUR – LANDESENTWICKLUNGSMINISTER WEBEL INFORMIERT 

Demografische Entwicklung in Sachsen- 
Anhalt stimmt vorsichtig optimistisch

Die demografische Entwick-
lung in Sachsen-Anhalt ver-

läuft zum Teil gemäßigter als 
ursprünglich angenommen. Das 
ist das Fazit der 7. Regionalisier-
ten Bevölkerungsprognose bis 
zum Jahr 2035, die heute vom 
Kabinett beschlossen wurde. 
„Mit Blick auf die Bevölkerungs-
entwicklung hierzulande zeich-
net sich ein Trend ab, der vor-
sichtig optimistisch stimmen 
kann“, erklärte Landesentwick-
lungsminister Thomas Webel 
nach der Sitzung in Magdeburg. 
„Es besteht kein Grund zur Eu-
phorie, aber Sachsen-Anhalt ist 
auf dem richtigen Weg und die 
neue Landesregierung darf 
nicht in den Bemühungen nach-
lassen, den demografischen 
Wandel aktiv zu gestalten“, be-
tonte er.
Webel zufolge setzt sich der all-
gemeine Trend abnehmender 
Einwohnerzahlen zwar weiter 

fort. Im Gegensatz zu vorheri-
gen Bevölkerungsprognosen hat 
sich dieser Prozess jedoch ver-
langsamt.
So hätten sich vor allem die 
Wanderungszahlen erholt, sagte 
der Minister. „Es ziehen wieder 
mehr Leute nach Sachsen-An-
halt“, betonte er. Habe der Wan-
derungssaldo im Jahr 2017 noch 
bei exakt 1.919 Personen gele-
gen, seien es 2019 schon 2.428 
gewesen. Diese positive Ent-
wicklung halte voraussichtlich 
bis zum Jahr 2027 an, werde 
dann langsam wieder abflachen 
und später in den negativen Be-
reich fallen, erläuterte Webel. 
Laut der Bevölkerungsprognose 
liege der Wanderungssaldo im 
Jahr 2035 voraussichtlich bei 
minus 1.047 Personen.
Den Berechnungen der 7. Regio-
nalisierten Bevölkerungsprog-
nose zufolge werden in 15 Jah-
ren 1,9 Millionen Menschen in 

Sachsen-Anhalt leben. Der Rück-
gang der Bevölkerungszahlen 
wird ausschließlich durch das 
Geburtendefizit bewirkt. Das 
heißt, es werden weniger Kin-
der geboren als Sterbefälle zu 
verzeichnen sind. Damit ver-
langsamt sich zwar der Bevölke-
rungsrückgang, aber Schrump-
fung und Alterung setzen sich 
fort.
Dabei verringern sich die Ein-
wohnerzahlen in den beiden 
Großstädten um einiges langsa-
mer als in Dessau-Roßlau und 
den Landkreisen. Schwierig ge-
staltet sich die Bevölkerungs-
entwicklung im strukturschwa-
chen ländlichen Raum. Hier 
werden Rückgang und Alterung 
der Bevölkerung voraussichtlich 
schneller voranschreiten.
Für die künftige demografische 
Entwicklung ist entscheidend, 
dass das Land über viele Jahre 
hinweg genau die Bevölke-

rungsgruppen verloren hat, die 
es für eine nachhaltige Bevölke-
rungsentwicklung benötigt – 
hier insbesondere junge Er-
wachsene und Frauen im 
gebärfähigen Alter. Erfreulich 
ist jedoch, dass trotz rückläufi-
ger Bevölkerungszahlen bei der 
Geburtenrate eine leichte Stei-
gerung von 1,563 im Jahr 2019 
auf 1,660 bis zum Jahr 2025 für 
Sachsen-Anhalt angenommen 
werden kann. Danach verbleibt 
sie auf diesem Niveau. In den 
Altmarkkreisen Salzwedel und 
Stendal wird sogar von einer 
Steigerung auf 1,737 bzw. 1,682 
ausgegangen.
Die 7. Bevölkerungsprognose 
finden Sie unter: https://statis-
tik.sachsen-anhalt.de/filead-
min/Bibliothek/Landesaemter/
StaLa/startseite/Themen/Bevo-
elkerung/Berichte/Bevoelke-
r u n g s p r o g n o s e / 3 A 1 1 1 _ 
2019_2035-A.pdf

FÖRDERUNG FÜR NATURSCHUTZPROJEKTE ERHÄLT FINANZIELLEN RÜCKENWIND UND GEHT IN DIE VERLÄNGERUNG

Geben Sie Sachsen-Anhalts Natur  
eine Chance

Sachsen-Anhalts Natur-
schutzschätze sind einmalig 

und weisen eine Vielfalt auf, die 
zum Teil ihres Gleichen sucht. 
Deren Erhalt zu unterstützen ist 
seit 2007 Inhalt des Förderpro-
gramms „Richtlinien zur Förde-
rung von Naturschutz- und 
Landschaftspflegeprojekten“ 
(kurz Naturschutz-Richtlinien).
„Etwa 390 Naturschutzvorhaben 
konnten in den vergangenen Jah-
ren umgesetzt werden. Aktuell 
laufen 43 Projekte im Land. Damit 
hat sich die Naturschutz-Richtli-
nien-Förderung als eines der 
wichtigsten Instrumente zur Um-
setzung von Naturschutzvorha-
ben in Sachsen-Anhalt entwi-
ckelt. An dieser Stelle muss auch 

ausdrücklich allen bisherigen 
Projektträgern für ihr erfolgrei-
ches Engagement im Dienste des 
Naturschutzes gedankt werden“, 
erklärt Thomas Pleye, der Präsi-
dent des Landesverwaltungsam-
tes Sachsen-Anhalt.
„Aus diesem Grund ist es erfreu-
lich, dass die Förderung über die 
Naturschutz-Richtlinien noch 
einmal forciert werden kann“, 
so Pleye weiter.
Einhergehend mit finanziellem 
Rückenwind von zusätzlichen  
6 Mio. Euro können weitere Pro-
jekte bis 2024 gefördert werden. 
Die Förderung erfolgt aus natio-
nalen Mitteln unter finanzieller 
Beteiligung des Europäischen 
Landwirtschaftsfonds zur Ent-

wicklung des ländlichen Raums 
(ELER).
Gegenstand der Förderung kön-
nen u. a. Biotopverbund- und Ar-
tenschutzprojekte, Projekte zu In-
vestitionen für die Erhaltung, 
Wiederherstellung und Entwick-
lung von Lebensräumen und Ge-
bietsbetreuung (z. B. Natura 
2000-Gebiete) sein. Ebenso för-
derfähig sind Vorhaben zur För-
derung des Umweltbewusstseins 
und Sensibilisierung für Natur-
schutzbelange. Projektförderun-
gen bis zu 100 v. H. der förderfähi-
gen Ausgaben sind möglich.
Anträge können ab sofort und 
bis zum 30. August gestellt wer-
den. Die Projekte können ab No-
vember 2021 starten.

Informationen zum Verfahren 
und weitere Eckpunkte der För-
derung sind einsehbar unter 
„Biodiversität, Schutzgebietssys-
tem Natura 2000 – FP 6301“:  
https://lsaurl.de/InvestlR
Sollten Rückfragen zu Inhalten 
der Richtlinie oder zum Antrag 
bestehen, wenden Sie sich gern 
an die Bewilligungsbehörde, das 
Landesverwaltungsamt, Referat 
407 „Naturschutz, Landschafts-
pflege, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“.
Ansprechpartner:
Claudia Weber
Dessauer Straße 70, 06118 Halle 
(Saale); Tel.: (0345) 514 2603
E-Mail: Claudia.Weber@lvwa.
sachsen-anhalt.de
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KOOPERATION ZWISCHEN IMG UND LANDKREIS STENDAL 

IGPA Arneburg der nächste Schwerpunkt
Die Investitions- und Marke-
tinggesellschaft Sachsen- 

Anhalt mbH (IMG) und der Land-
kreis Stendal haben gestern im 
Rahmen eines Rundgangs durch 
das Stendaler Unternehmen 
Zorn Instruments und im Beisein 
des Staatssekretärs Dr. Jürgen 
Ude einen Kooperationsvertrag 
unterzeichnet. Ziel der Partner-
schaft ist eine optimierte und ab-
gestimmte Investoren- und Un-
ternehmensbetreuung.
Dr. Jürgen Ude, Staatssekretär im 
Wirtschaftsministerium von 
Sachsen-Anhalt, begrüßte die Ko-
operation der IMG und des Land-
kreises Stendal sehr: „Sach-
sen-Anhalt hat sich insbesondere 
in den vergangenen fünf Jahren 
zu einem attraktiven Standort für 
nationale und internationale In-
vestoren entwickelt. Diese Ent-
wicklung gilt es, auch im Land-
kreis Stendal weiter zu forcieren“. 
Gerade in wirtschaftlichen Um-
brüchen ginge es darum, die 
Chancen zu nutzen, die mit der 
Energiewende, der Digitalisie-
rung und dem Wandel zum kli-

maneutralen Wirtschaften ein-
hergingen, so Ude.
Marc Pappert, Prokurist und Be-
reichsleiter Investorenservice der 
IMG, betonte die zentrale Lotsen-
funktion der Landeswirtschafts-
förderung für Unternehmen. Von 
der Standortsuche über Förder- 
und Finanzierungsfragen bis hin 
zur Internationalisierung – ge-
meinsam mit ihren Netzwerk-
partnern bietet die IMG gezielte 
Unterstützung bei Ansiedlungs- 
und Expansionsvorhaben.
Aufgrund dessen betrachtet 
Landrat Patrick Puhlmann den 
Zusammenschluss besonders in 
Hinblick auf die Netzwerkarbeit 
als große Ergänzung für den 
Landkreis Stendal. Er ist sich si-
cher: „Der Landkreis Stendal hat 
Potenzial und das gehört auf die 
europaweite sowie internationa-
le Landkarte gesetzt. Diese Auf-
gabe löst man am besten im Ver-
bund mit allen Akteuren der 
verschiedenen Ebenen. Ich bin 
davon überzeugt, dass wir ge-
meinsam auf vielen Feldern zu-
sätzliche Potenziale im Interesse 

der Unternehmen heben wer-
den. Vom Know-how der IMG im 
Investorenservice und im Stand-
ortmarketing kann der Landkreis 
profitieren“.
Im Rahmen der Partnerschaft 
sollen vor allem Unternehmen in 
den Bereichen Energie, Maschi-
nen- und Anlagenbau, Gesund-
heit und Medizin, Mobilität und 
Logistik, Chemie und Bioökono-
mie, Informations- und Kommu-
nikationstechnologie, Medien- 
und Kreativwirtschaft sowie die 
Tourismus- und Ernährungs-
wirtschaft aktiv angesprochen 
und betreut werden.
Die Kooperation basiert auf ei-
nem umfangreichen Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch 
zu Ansiedlungsprojekten bzw. 
Erweiterungen von Bestandsun-
ternehmen. Darüber hinaus 
wurde die Vereinbarung getrof-
fen, sich künftig in noch stärke-
rem Maße bei Standortmarke-
ting relevanten Themen und 
Aktivitäten abzustimmen. Um 
die Zusammenarbeit zwischen 
Landes- und kommunaler Ebene 

weiter zu stärken, ist es von den 
Partnern vorgesehen, ein jährli-
ches Treffen unter Einbezug regi-
onaler Wirtschaftsförderer und 
Bürgermeister durchzuführen.
Da der Fokus verstärkt auf den 
Unternehmen liegen soll, stand 
als erste gemeinsame Partnerak-
tion ein Besuch bei Zorn Instru-
ments, einem spezialisierten 
Hersteller für Prüftechnik auf 
Baustellen sowie für Hochpräzi-
sionsprüfungen in Fertigung 
und Labor, an. Inhaberin Bianca 
Zorn und Werksleiter Dipl.-Ing. 
Ronald Könnecke führten die 
Teilnehmer durch die Ferti-
gungshallen, um sowohl ge-
schichtliche als auch produkti-
onsbezogene Abläufe des 
Betriebes zu erläutern.
Als nächsten Schwerpunkt ha-
ben die IMG und der Landkreis 
Stendal die Entwicklung des In-
dustrie- und Gewerbeparks Ar-
neburg (IGPA) geplant. Dort soll 
der Fokus künftig auf Strategie-
feldern wie der Bioökonomie lie-
gen, sofern erfolgreiche Ansied-
lungen zu verzeichnen sind.

VERTRIEB

Sie haben Ihr Amtsblatt nicht erhalten?
Unser Amtsblatt „Hallo Nachbarn“ erhalten Sie einmal im 
 Monat. Es wird allen Haushalten in der Verbands gemeinde 

Arneburg- Goldbeck zugestellt. 

Der Vertrieb des Amtsblattes wurde für alle Mitgliedsgemeinden 
der Verbandsgemeinde an das Dienst-Leistungs- Centrum Oster-
burg, Am Bült graben 10, vergeben. Die Verteilung wird von hieraus 
mit vielen fleißigen Helfern organisiert.  

Kommt der „Hallo Nachbarn“ bei Ihnen nicht an, wenden Sie sich 
bitte an:

DLC Osterburg
Frau Goethe
Tel. 03937-2 92 90 80
E-Mail: Susanne.Goethe@volksstimme.de 

Einzelne Exemplare erhalten Sie auch im Verwaltungsamt in Gold-
beck,  An der Zuckerfabrik 1 sowie im Verwaltungsamt in Arneburg, 
Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel Vergnügen bei der Lektüre, in der Hoff-
nung, dass unser „Hallo Nachbarn“ Sie immer pünktlich erreicht! 
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NACHHALTIG LEBEN IN DER ALTMARK

Aktionstage und Festival im September
„Open Neuland Festival – 
Altmärker machen Zukunft“ 

am 25. September in der Goldbe-
cker Zuckerhalle:
Die Freiwilligen-Agentur Alt-
mark e. V. übernimmt die Regie 
bei der „Langen Woche der 
Nachhaltigkeit“ vom 18. Sep-
tember bis 8. Oktober in der Re-
gion Altmark. Sie ist eingebettet 
in die Europäische Nachhaltig-
keitswoche. Der Verein mit Sitz 
in der Hansestadt Stendal setzte 
sich mit seinem Konzept bei der 
Ausschreibung des Sachsen-An-
haltischen Ministeriums für 
Umwelt, Landwirtschaft und 
Energie durch. Höhepunkt wird 
das „Open Neuland Festival – 
Altmärker machen Zukunft“ am 
25. September in der Goldbecker 
Zuckerhalle sein.
„Wir möchten vorbildliches En-
gagement in der Altmark sicht-
bar machen, zum Thema Nach-
haltigkeit ins Gespräch kommen 
und mehr Menschen in unserer 
Region zu einem nachhaltigen 
Handeln anregen“, sagt Kristina 
Oelze von der Freiwilli-
gen-Agentur Altmark e. V. Bei 
ihr laufen die organisatorischen 
Fäden für die Aktionswoche in 
der Altmark zusammen.
Das Themenspektrum im Kon-
text der 17 globalen Ziele für 
Nachhaltige Entwicklung (SDG) 
ist enorm vielfältig. Dazu zählen 

der Kampf gegen Armut und 
Hunger, sauberes Wasser für al-
le, bezahlbare und saubere Ener-
gie, menschenwürdige Arbeit, 
nachhaltige Städte und Gemein-
den, nachhaltiger Konsum und 
nachhaltige Produktion, Maß-
nahmen zum Klimaschutz, Frie-
den und Gerechtigkeit. Jeder 
kann etwas tun. Die Freiwilli-
gen-Agentur Altmark e.  V. lädt 
Privatpersonen, Vereine, Initiati-
ven, Stiftungen, Umweltorgani-
sationen, Kommunen und Ge-
meinden, soziale Einrichtungen, 
Behörden, Unternehmen, Schu-
len, Kindergärten, Kinder- und 
Jugend-Freizeiteinrichtungen in 
der Altmark ein, sich an der 
Nachhaltigkeitswoche zu betei-
ligen. Ob bienenfreundlicher 
Balkon, Samenbomben-Basteln 
mit Kindern, Putz- oder 
Pflanzaktion, eine Challenge zur 
Müllvermeidung im Freundes-
kreis, Kleidertauschparty, Kunst-
projekt, Papiervermeidung im 
Büro oder die Präsentation 
nachhaltiger Produkte und ihrer 
Herstellung durch regionale Un-
ternehmen– es gibt ungezählte 
Ansatzpunkte für eigene Aktio-
nen.
Die Programmgestaltung ist of-
fen und hängt von den Beteilig-
ten ab. Alle Veranstaltungen 
werden auf der Internetseite der 
Freiwilligen-Agentur in einem 

digitalen Kalender veröffent-
licht. Erste Absprachen gibt es 
bereits mit der Koordinierungs-
stelle Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in Klötze, mit dem 
Wischeverein in Rohrbeck, den 
Fridays for Future Stendal, dem 
Landhof Neulingen, dem Zent-
rum für Ökologie, Natur- und 
Umweltschutz (ZÖNU) in Buch, 
der Zuckerhalle Goldbeck e.  V., 
der Nähwerkstatt in Salzwedel, 
der Klietzer Spinngruppe, dem 
EINE WELT Netzwerk Sach-
sen-Anhalt e.  V. und dem Gold-
becker Zuckerhallenverein. 
Auch das gemeinsam mit dem 
bundesweiten „Neuland gewin-
nen“ e. V. geplante Festival im 
September in Goldbeck wird 
von den Ideen und Beiträgen der 
regionalen Nachhaltigkeitsak-
teur*innen leben. Kristina Oelze 
sieht es als große Gelegenheit 
zum Kennenlernen, Austau-
schen und Mitmachen. Neben 
einem organisierten Rahmen-
programm ist auch hier der 
Raum zur Mitwirkung weit of-
fen.
Bei den digitalen Kick-Off-Ver-
anstaltungen am 17. und 
19. Mai gab es schon viele Ideen 
für die „Lange Woche der Nach-
haltigkeit“ in der Altmark. Über 
20 Privatpersonen, Initiativen, 
Vereine und Unternehmen ha-
ben sich an den beiden Auftakt-

veranstaltungen zur Vorberei-
tung der Woche der 
Nachhaltigkeit in der Altmark 
beteiligt. Dabei kamen viele gu-
te Ideen zur Sprache, z. B. ein Up-
cycling-Bastelnachmittag, In-
sektenhotels an vorhandenen 
Wänden, offene Hofrundgänge, 
das Herstellen von Samenbom-
ben, Obstbäume pflanzen mit 
Kindern, ein Fachtag zu nach-
haltiger Beschaffung für öffent-
liche Stellen, Herstellung von 
Bienenwachstüchern, Kunstak-
tionen im öffentlichen Raum, 
ein Sonntagscafé im Ökodorf 
mit Informationen und Rund-
gängen oder eine Modenschau 
mit Kleidung aus Recyclingma-
terial.
Nach der Vertragsunterzeich-
nung mit dem Land Sach-
sen-Anhalt steckt die Freiwilli-
gen-Agentur Altmark e. V. nun 
mitten in der Recherche und 
persönlichen Ansprache poten-
zieller Mitgestalter*innen. „Wir 
freuen uns über jeden Men-
schen mit Ideen und Lust auf ei-
ne Beteiligung an der Nachhal-
tigkeitswoche in der Altmark. 
Melden Sie sich gern bei uns“, 
ruft Kristina Oelze auf.

Im Auftrag des Ministeriums für 
Umwelt, Landwirtschaft und 

Energie des Landes Sachsen-Anhalt
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FÖRDERUNG INNOVATIVER PROJEKTE IN DER LANDWIRTSCHAFT

Von der Theorie in die Praxis
Start des fünften Förderauf-
rufs im Rahmen der Europä-

ischen Innovationspartner-
schaft (EIP AGRI) – Antragsfrist 
endet am 29. Oktober:
Das Ministerium für Umwelt, 
Landwirtschaft und Energie des 
Landes Sachsen-Anhalt hat zur 
fünften Antragsrunde für das 
Förderprogramm Europäische 
Innovationspartnerschaft „Land-
wirtschaftliche Produktivität 
und Nachhaltigkeit“ (EIP AGRI) 
aufgerufen.
Das Förderprogramm EIP AGRI 
ist ein Instrument der Europäi-
schen Union zur Förderung von 
Innovationen in der Landwirt-
schaft. Das Förderprogramm 
schafft die Möglichkeit, mit Ko-
operationspartnern Innovatio-
nen im Rahmen von Projekten 
in Sachsen-Anhalt umzusetzen 
bzw. zu initiieren. Vorausset-
zung ist unter anderem die Bil-
dung einer Operationellen 
Gruppe, der neben wissen-
schaftlichen Partnern auch min-
destens ein Mitglied aus dem 
landwirtschaftlichen Bereich 

angehören muss. Gefördert wird 
in sogenannten Calls (Aufrufen).
Landwirtschaftsministerin Prof. 
Dr. Claudia Dalbert erläuterte 
die Ziele des Förderprogramms: 
„Schon jetzt spüren wir die Aus-
wirkungen der Klimakrise. Des-
halb brauchen wir neue Konzep-
te und Methoden, die unsere 
Landwirtschaft stärken und den 
heimischen Anbau ermögli-
chen. Wir unterstützen im Rah-
men von EIP AGRI engagierte 
Menschen mit pfiffigen Ideen 
und deren Projekte, die als Ko-
operationspartner gemeinsam 
Innovationen in Sachsen-An-
halt umsetzen wollen.“
Die innovativen Projekte sollen 
zur Verbesserung der Ressour- 
ceneffizienz, der Umweltleis-
tung und der Nachhaltigkeit in 
der Produktion landwirtschaft-
licher Erzeugnisse beitragen. 
„Wir unterstützen damit eine 
schnellere Überleitung von For-
schungsergebnissen in die Pra-
xis. Unsere land- und forstwirt-
schaftlichen Unternehmen 
können direkt von den neuesten 

wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen profitieren“, erklärte die Mi-
nisterin.
Die potenziellen Operationellen 
Gruppen (OG) haben die Mög-
lichkeit, ihre Projektideen mit 
den notwendigen Antragsun-
terlagen bis zum 29. Oktober 
2021 beim Landesverwaltungs-
amt Sachsen-Anhalt in Halle 
(Saale) einzureichen.

Hintergrund: Die Finanzierung 
des Förderprogramms setzt sich 
aus verschiedenen Quellen zu-
sammen: Zum einen sind das 
EU-Mittel des Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen 
Raums (ELER). Zum anderen 
werden die Projekte aus Landes-
mitteln kofinanziert. Der EU- 
Anteil beträgt im Förderpro-
gramm EIP AGRI bis zu 90 Pro-
zent. Insgesamt stehen in der 
laufenden EU-Förderperiode 
rund 12,7 Millionen Euro zur 
Verfügung. In den seit 2017 be-
reits gelaufenen vier Aufrufen 
konnten Projekte von neun Ope-

rationellen Gruppen bewilligt 
werden. Dadurch sind aktuell 
Mittel in Höhe von rund 5,3 Mil-
lionen Euro gebunden. Somit 
stehen für den fünften Aufruf 
rund 7,4 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Die Bekanntgabe des 
abschließend zur Verfügung 
stehenden Förderbudgets er-
folgt am 15. Januar 2022. Die  
Antragstellung wird durch das 
Institut für Ländliche Struktur-
forschung als Innovations-
dienstleister begleitet.
Weitere Informationen zum An-
tragsverfahren und Beispiele 
schon geförderter Projekte sind 
online zu finden unter:
https://mule.sachsen-anhalt.de/ 
landwirtschaft/europaeische- 
innovationspartnerschaften/
Mehr Informationen zum Insti-
tut für Ländliche Strukturfor-
schung als Innovationsdienst-
leister finden Sie unter: https://
www.ifls.de/
Für weitere Fragen stehen wir Ih-
nen unter wirtschaftsfoerde-
rung@arneburg-goldbeck.de zur 
Verfügung.

SPORTVEREIN ERHIELT EIN GESCHENK UND BEDANKT SICH

Geförderte Turnhallensanierung in 
Goldbeck fertiggestellt

Mit dem Aufbau der neuen 
Umkleidebänke ist die Sa-

nierung der Turnhalle an der 
Friedrich-Ebert-Straße abge-
schlossen. 
Seit dem Baustart im März 2020 
flossen über 1 Million Euro in 
die notwendigen Maßnahmen 
am und im Gebäude. 
Der des zu 90 % STARK III geför-
derten 1. Bauabschnittes diente, 
vorwiegend, der energetischen 
Sanierung. Das Kleid des Bewe-
gungsortes im Herzen Gold-
becks, bestehend aus Dach, Fas-
sade, Türen und Fenstern, 
wurde, entsprechend den heuti-
gen Standards, angezogen und 
zudem ein Behinderten-WC ge-
schaffen. Für die Arbeiten des 
2.  Bauabschnittes nahm die Ge-
meinde fast 300.000 Euro aus ei-

nem Kredit für die Zukunftsfä-
higkeit der Sporthalle in die 
Hand. Die Nutzer*innen können 
nach ihren Aktivitäten auf dem 
neuen Hallenboden, die auch 
durch den modernisierten Prall-
schutz noch sicherer stattfinden, 
in den verbesserten Nassräu-
men ihren Trainings- und Wett-
kampfschweiß abduschen.
Nach der Fertigstellung im März 
2021 resümierte der Vereinsvor-
sitzende von Blau-Gelb Gold-
beck, Herr Jörg Spanier: „Wenn 
schon die Geburtstagsfeier zum 
100-jährigen Vereinsjubiläum 
in diesem Jahr nicht stattfinden 
kann, so ist es doch schön, wenn 
trotzdem dem Verein ein Ge-
schenk gereicht wird. Mit der 
planmäßigen Fertigstellung der 
grundhaften Sanierung an und 

in der Sporthalle wurde uns 
Sportler*innen des SV Blau-Gelb 
’21 Goldbeck eine ganz besonde-
re Freude bereitet. Dafür möch-
ten wir uns bei der Gemeinde 
Goldbeck, der Verbandsgemein-
de Arneburg- Goldbeck, der Pla-
nungsfirma, den bauausführen-
den Firmen und allen weiteren 
Beteiligten ganz herzlich bedan-
ken. Wir wissen die geschaffe-
nen Werte zu schätzen und wer-
den als Hauptnutzer der 

Sporthalle damit achtsam und 
respektvoll umgehen, um auch 
zukünftig als Sportverein unse-
re Gemeinde würdevoll zu ver-
treten.“
Nach dem Ersatzneubau der 
Grundschule ergänzt die Turn-
halle den Schulcampus von 
Goldbeck, welchem im Mai 2021 
noch eine barrierearme Bushal-
testelle vor der Sekundarschule 
hinzugefügt wurde.
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LANDESREGIERUNG VERABSCHIEDET JUGENDPOLITISCHES PROGRAMM DES LANDES SACHSEN-ANHALT

Jugendpolitik als Thema
Mit der Verabschiedung des 
gemeinsam mit Jugendli-

chen erarbeiteten Jugendpoliti-
schen Programms legt die Lan-
desregierung eine Strategie für 
eine eigenständige Jugendpoli-
tik im Land Sachsen-Anhalt vor. 
Damit wird ein weiteres zentra-
les Vorhaben aus dem Koaliti-
onsvertrag der Landesregierung 
umgesetzt. Sozialministerin Pe-
tra Grimm-Benne: „Die Beteili-
gung von Kindern und Jugendli-
chen ist wesentliches Element 
unserer Demokratie. Deshalb ist 
das Jugendpolitische Programm 
in engem Dialog zwischen Ju-
gendlichen, Jugendverbänden 
und Land entstanden. Der er-
folgreiche Dialog hat gezeigt: 
Kinder und Jugendliche sind die 
besten Expertinnen und Exper-
ten in eigener Sache.“ 
Das vollständige Programm so-
wie ein Videostatement von Mi-
nisterin Petra Grimm-Benne 
finden Sie unter www.jugend-
politik.sachsenanhalt.de. 

Zentrale Erkenntnisse 
des Jugendpolitischen 
Programms
Das Jugendpolitische Programm 
bildet einen strategischen Rah-
men für eine eigenständige Ju-
gendpolitik in Sachsen-Anhalt, 
die offensiv auf die Beteiligung 
der jungen Menschen setzt. Da-
für soll der Dialog zwischen jun-
gen Menschen und der Landes-
regierung gestärkt werden. Ju-
gendliche wünschen sich mehr 
Mitbestimmung in gesellschaft-
lichen Prozessen. Als Expertin-
nen und Experten in eigener 
 Sache wollen sie in Entschei-
dungen einbezogen werden. 
 Gelingende Beteiligung von Ju-
gendlichen muss nicht nur er-
möglicht, sondern auch erlernt 
werden. 
Im Sinne einer breit angelegten 
Demokratiestärkung soll die 
Teilhabe entlang der Bildungs-
kette Kita, Schule, Berufs- und 
Hochschule nachhaltig gestärkt 
werden. In der zunehmenden 
kulturellen Vielfalt und globali-
sierten Welt gewinnt grenz- 
überschreitende Lernmobilität 
an Bedeutung. Ob bei Mitbe-

stimmungsprozessen auf euro-
päischer Ebene, internationalen 
Schul- und Jugendaustauschen 
oder Freiwilligendiensten: Die 
Möglichkeiten von Auslands-
aufenthalten und internationa-
len Vernetzungen sind zu 
stärken, damit Jugendliche un-
abhängig von dem Einkommen 
ihrer Eltern die Chance erhalten, 
die globalisierte Welt zu entde-
cken und zu gestalten. 
Engagement ist eine zentrale 
Säule unserer Demokratie. Der 
Kinder- und Jugendbericht des 
Landes Sachsen-Anhalt hat er-
geben, dass 93 % der befragten 
Jugendlichen bereit sind, sich 
zukünftig ehrenamtlich zu en-
gagieren. Durch verbesserte 
Rahmenbedingungen wie er-
leichterte Zugänge zum Engage-
ment soll dieses Engagement-
potential mobilisiert und ge-
nutzt werden. Politische 
Bildung – in Schulen, in der au-
ßerschulischen Jugendbildung, 
in der Vereinsarbeit oder in der 
internationalen Jugendarbeit – 
stärkt die politische Urteils- und 
Handlungsfähigkeit und die 
Identifikation mit demokrati-
schen Werten. Gerade im Hin-
blick auf das Wahljahr 2021 ge-
winnt die politische Bildung an 
Bedeutung. Damit Bildungsan-
gebote die Selbstwirksamkeit 
des eigenen Handelns erlebbar 
machen, sind sie gemeinsam 
mit Jugendlichen zu entwickeln. 
Dabei sind aktuelle Handlungs-
bedarfe wie Hass im Netz, die 
Radikalisierungsprävention 
oder die Aufklärung über Anti-
semitismus verstärkt zu berück-
sichtigen. 
Umweltpolitik ist auch Jugend-
politik. 85 % der im Rahmen des 
Kinderund Jugendberichtes be-
fragten jungen Menschen in 
Sachsen-Anhalt sehen den 
Schutz der Umwelt und des Kli-
mas als sehr bzw. eher wichtiges 
politisches Ziel. Auch hier sind 
Beteiligung und Dialog hand-
lungsleitend.
Digitale Kommunikation und 
Onlinemedien prägen maßgeb-
lich die Lebensrealität junger 
Menschen. Die Digitalisierung 
bietet, gerade im ländlich struk-

turieren Sachsen-Anhalt, neue 
Wege der Kommunikation, des 
Engagements und der Mitbe-
stimmung. Dabei kommt den 
Themen Medienkompetenz, Ju-
gendmedienschutz und Daten-
schutz eine große Bedeutung zu. 
Schulische Bildung und berufli-
che Qualifizierung nehmen in 
der (Bildungs-)Biografie von jun-
gen Menschen eine zentrale 
Stellung ein. Eine bedarfsgerech-
te Schulversorgung, die lange 
Schulwege vermeidet, bildet die 
Grundvoraussetzung. Schulsozi-
alarbeit wird als unverzichtbare 
Unterstützung angesehen. Um 
ihre Bildungs- und Berufsziele 
zu erreichen, wünschen sich Ju-
gendliche eine Verbesserung der 
Lehr- und Ausbildungsqualität 
sowie einen mit Berufsorientie-
rungsangeboten flankierten 
Übergang von Schule in den Be-
ruf. Sachsen-Anhalt hat in den 
letzten Jahren, insbesondere 
durch Fluchtmigration und 
EU-Zuwanderung, an Vielfalt ge-
wonnen. Dabei ist die ausländi-
sche Bevölkerung im Schnitt 
jünger als die Gesamtbevölke-
rung. Diese spiegelt sich in den 
Schulen, in der Ausbildung und 
in den Unternehmen unseres 
Landes wider. Die Bildungspo-
tentiale junger Zugewanderter 
müssen gefördert und genutzt 
werden im Interesse ihrer gesell-
schaftlichen Teilhabe ebenso 
wie zur Fachkräftesicherung. 
Jugendliche mit Behinderung 
sollen gleichberechtigt mit an-
deren Kindern und Jugendli-
chen an der Gesellschaft teilha-
ben. Inklusion ist u.  a. in den 
Bereichen Bildung, Jugendarbeit 
und Sport weiter zu stärken. 
Die Durchsetzung von Gleichbe-
rechtigung und Chancengleich-
heit zwischen Frauen und Män-
nern, zwischen Mädchen und 
Jungen sowie der Abbau von Un-
gleichbehandlung aufgrund von 
Geschlecht oder sexueller Orien-
tierung sind zentrale Grundsät-
ze unseres Landes. Die Themen 
Geschlechtervielfalt und Gleich-
berechtigung sollen stärker als 
bisher in den Angeboten der Ju-
gendarbeit und im Schulalltag 
verankert werden. 

In Sachsen-Anhalt gelten 20 % 
der Kinder und Jugendlichen als 
armutsgefährdet. Zur erfolgrei-
chen Bekämpfung von Armut 
fordern Jugendliche in Sach-
sen-Anhalt, soziale und kulturel-
le Teilhabe stärker zu unterstüt-
zen. Um der Verfestigung von 
Arbeitslosigkeit entgegenzuwir-
ken, kommt der frühzeitigen Un-
terstützung auf dem Weg in das 
Ausbildungs- und Berufsleben 
eine große Bedeutung zu. 
Damit Jugendliche gut in Sach-
sen-Anhalt leben und hier ihre 
Zukunft aufbauen wollen, setzt 
der vorliegende Bericht einen 
weiteren Schwerpunkt auf die 
vielfältigen Freizeitbereiche, die 
zur Lebensqualität junger Men-
schen beitragen. Jugendliche 
wünschen sich einen gleichbe-
rechtigten Zugang zu Sport- und 
Freizeitangeboten, aber auch zu 
den Angeboten der Jugendar-
beit. Damit Jugendliche insbe-
sondere in ländlichen Gebieten 
an Freizeitangeboten teilhaben 
können, braucht es verlässliche 
Verkehrsanbindungen bzw. Mo-
bilitätsangebote. Das Azubi-Ti-
cket bildet hier ein wichtiges An-
gebot im Land Sachsen-Anhalt, 
um die Mobilität von Auszubil-
denden innerhalb Sachsen-An-
halts zu verbessern und den 
Ausbildungsstandort Sachsen- 
Anhalt attraktiv zu halten. 
Im Bereich physischer und psy-
chischer Gesundheit steht die 
Eindämmung von Suchtmittel- 
und Drogenmissbrauch im Mit-
telpunkt. 25 % der jungen Men-
schen in Sachsen-Anhalt geben 
an, Alkohol oder andere Drogen 
zu konsumieren, um „zurechtzu-
kommen“. Auch deshalb bilden 
junge Menschen die Hauptziel-
gruppe der Suchtprävention. 
Jugendliche verspüren ein star-
kes Bedürfnis nach Sicherheit. 
Der verbesserte Schutz von Kin-
dern und Jugendlichen vor  
Gewalt, Kriminalität und Grup-
penbezogener Menschenfeind-
lichkeit ist und bleibt ein zentra-
les Anliegen der gesamten 
Gesellschaft. Die präventive Ju-
gendarbeit und die Ausweitung 
der Präventionsangebote auf den 
Onlinebereich sind zu stärken.
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VOLLSTÄNDIG GEIMPFTE ERHALTEN QR-CODE IN ARZTPRAXEN UND APOTHEKEN

Digitale Impfnachweise
Sachsen-Anhalt setzt bei der 
Ausstellung der digitalen 

Impfpässe auf die Impfzentren, 
auf Apotheken und Arztpraxen.
Auch für vollständig Geimpfte, 
die noch nachträglich einen  
digitalen Impfpass ausgestellt 
bekommen wollen, finden in 
Apotheken und Arztpraxen An-
sprechpartner.
Ein zusätzliches Web-Portal des 
Landes, über das Bürger ihren 
QR-Code selbst herunterladen 
können, soll es entgegen ur-
sprünglichen Überlegungen 
nicht geben. Vielmehr werden 
bestehende Strukturen genutzt.
Seit rund einer Woche können 
Bürgerinnen und Bürger direkt 
nach der vollständigen Corona- 
Schutzimpfung im Impfzen-
trum einen QR-Code zum 
Einscannen erhalten, der in der 
kostenlosen CoVPass-App oder 

der Corona-Warn-App gespei-
chert und bei Bedarf vorgezeigt 
werden kann. Auch für diejeni-
gen, die bereits vor diesem Zeit-
punkt geimpft wurden, wird die 
Ausstellung eines digitalen 
Impfzertifikates ermöglicht. Sie 
können sich an eine Apotheke 
oder eine Arztpraxis wenden, 
die diesen Service anbietet.
Gesundheitsministerin Petra 
Grimm-Benne: „Wir greifen auf 
das bewährte und verlässliche 
Netz der Apotheken und Ärzte 
im Land zurück. Die digitalen 
Nachweise können dort schnell 
und unkompliziert ausgestellt 
werden. Ich bin sehr dankbar, 
dass dank des Engagements der 
Apotheken und Arztpraxen 
innerhalb kürzester Zeit eine 
Möglichkeit geschaffen wurde, 
den digitalen Impfpass überall 
im Land zu erhalten. Die Struk-

tur wird so gut angenommen, 
dass das Land von seinem Vor-
haben, ein spezielles Web-Portal 
einzurichten, Abstand nehmen 
kann.“
Das Ausstellen der digitalen 
Impfzertifikate läuft in den 
Apothe ken problemlos. „Landes-
weit haben wir umfangreich in 
die personelle und technische 
Ausstattung investiert. Stark 
nachgefragt wird neben der 
 reinen Ausstellung der Zertifi-
kate unsere Unterstützung zur 
Nutzung der CoVPass-App und 
der Corona- Warn-App“, erklärt 
Mathias Arnold, Vorsitzender 
des Landesapothekerverbandes 
Sachsen-Anhalt.
Große Resonanz gibt es auch in 
den Arztpraxen. Das Impfzertifi-
kat wird für die eigenen Patien-
ten ausgestellt, kann aber auch 
für Personen, die in einer ande-

ren Praxis oder im Impfzentrum 
geimpft worden sind, ausgestellt 
werden „Wir Haus- und Fach-
ärzte können ein großes Stück 
Freiheit zurückgeben: über einen 
ausreichenden Impfschutz vor 
Corona und über ein einfach 
händelbares Zertifikat“, sagt Dr. 
Jörg Böhme, Vorstandsvorsitzen-
der der Kassenärztlichen Vereini-
gung Sachsen-Anhalt.
Der digitale Impfnachweis ist 
neben dem klassischen, analo-
gen Impfausweis eine zusätzli-
che Möglichkeit, die Covid-19- 
Impfung zu belegen. Der 
Nachweis ist unter anderem bei 
Ein- und Ausreisen, Kontaktbe-
schränkungen und Quarantäne-
regeln von Bedeutung.
Für weitere Fragen stehen wir 
Ihnen per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@arneburg-gold-
beck.de zur Verfügung.

GENESENEN-NACHWEIS ERFORDERT PCR-TESTUNG 

Antikörpernachweis  
nicht ausreichend

Aufgrund vermehrter An-
fragen weist das Gesund-

heitsministerium darauf hin, 
dass bei der Ausstellung eines 
Genesenen-Nachweises eine 
Testung durch eine Labordiag-
nostik mittels PCR-Test zugrun-
de gelegt werden muss.
Ein Antikörpernachweis ist für 
die Ausstellung des Genesenen- 
Nachweises nicht ausreichend. 
Der Genesenen-Status gilt für 
den Zeitraum von mindestens 
28 Tagen bis max. sechs Monate 
nach dem Datum der positiven 
Testung.
Grundlage ist die Verordnung 
des Bundes zur Regelung von 
Erleich terungen und Ausnah-
men von Schutzmaßnahmen 
zur Verhinderung der Verbrei-
tung von COVID-19 (COVID- 19-
Schutzmaßnahmen-Ausnahme-
verordnung). Darin wird festge-
legt, dass eine asymptomatische 
Person nur als genesen gilt, 
wenn ein direkter 
 Erregernachweis durch eine La-
bordiagnostik mittels Nuklein-
säurenachweis (PCR, PoC-PCR 

oder weitere Methoden der 
Nukleinsäureamplifikations-
technik) erfolgt ist. Ein alleiniger 
Antikörpernachweis ist laut 
Robert- Koch-Institut nicht aus-
reichend, unabhängig vom ge-
messenen Antikörperwert. Da-
her kann ein Antikörpernach-
weis nicht zur Ausstellung eines 
Genesenen-Nachweises heran-
gezogen werden. 
Betroffene ohne PCR-Nachweis 
müssen als Kontaktperson zu 
 einem SARS-CoV-2-Infizierten 
auf Anordnung des zuständigen 
Gesundheitsamtes weiterhin 
mittels Quarantäne abgeson-
dert werden.
Weitere Hintergrundinforma-
tionen finden sich in den FAQ 
des Robert-Koch-Institutes, ab-
rufbar unter: www.rki.de/ 
SharedDocs/FAQ/COVID-Imp-
fen/gesamt.html 
(Antworten auf die Fragen: „Wer 
gilt als geschützt?“, „Weshalb 
reicht ein positiver Antikör-
per-Test nicht als Nachweis für 
eine durchgemachte COVID-19- 
Erkrankung aus?“).

DIE VERBANDSGEMEINDE ARNEBURG-GOLDBECK HILFT 

Radfahrausbildung mit Büchern 
unterstützt

Am 8. Juli war es so weit: 
1010 der brandneuen inter-

aktiven Mal- und Arbeitsbücher 
zur Radfahrausbil-
dung konnten an die 
Kreisverkehrswacht 
Stendal e.  V. überge-
ben können. Erstmals 
wurden 42 zusätzli-
che Plakate der „Tote 
Winkel“ bereitge-
stellt. Sie werden im 
Klassenraum aufge-
hängt und vertiefen 
dieses so wichtige Thema durch 
ihre tägliche Präsenz.
Das war nur mit der Unterstüt-
zung der Verbandsgemeinde Ar-

neburg-Goldbeck und der vieler 
weiterer Sponsoren möglich! 
Die Kreisverkehrswacht wird 

die interaktiven Bü-
cher und das Plakat in 
den kommenden Wo-
chen und Monaten 
im Rahmen der Rad-
fahrausbildung in 
den Grundschulen 
einsetzen. Mit diesen 
Büchern wird ein un-
erlässlicher Beitrag 
zur Verbesserung der 

Sicherheit unserer jungen Rad-
fahrer im Straßenverkehr geleis-
tet.
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IM EINKLANG MIT DER NATUR

Pfadfinder

Pfadfinder leben im Ein-
klang mit der Natur und 

sind bestrebt, von ihr zu lernen.  
Auf Wanderungen durch die 
Natur lernen Pfadfinder den 
Wald näher kennen und stellen 
fest, dass es für Spaß und Ab-
wechslung weder das neuste 
Handy noch anderen techni-
schen Fortschritt braucht.
In typischer Pfadfinderkluft 
versammelten sich 45 Teilneh-
mer zum Technikkurs auf dem 
Pfarrgelände in Werben vom 
Freitag, dem 25. bis Sonntag, 
dem 27. Juli. Ein besonderer 
Höhepunkt der Veranstaltung 
war das Lagerfeuer unweit der 
Elbe, um dort gemeinsam zu 
singen, sich Geschichten zu er-
zählen oder miteinander zu 
spielen. 
Die Wischebiber aus Werben 
begrüßten an diesem Wochen-
ende Mitglieder aus zwei ande-
ren Stämmen, aus Mieste (Alt-
markkreis Salzwedel und aus 
Landsberg (Halle).
Dabei stand typisch pfadfinde-
risch der Zeltaufbau als Kröte 
auf dem Plan.
Mit einem einzelnen Kohten-
blatt (Zeltplane) kann man be-
reits ein einfaches Zelt für 1 – 2 
Personen bauen. Alles was da-
zu noch benötigt wird, findet 
man im Wald wie einen Stock 
und ein paar Pflöcke. 
An diesem Wochenende wur-
den verschiedene Workshops 
angeboten, wie zum Beispiel: 
das Feuer machen, das Knoten-

binden erlernen und die Out-
doorküche (Wie bereite ich mir 
aus einfachen Mitteln Essen 
zu), die von den Teilnehmern 
mit großem Interesse verfolgt 
wurden. Es gab spielerische 
Anleitungen als Zeitbrücke für 
den nächsten Workshopbesuch 
oder für die jeweilige Essens-
gruppe. 
Es gab Kennenlernspiele für 
die Gemeinschaft, was wieder-
um zu einigen Freundschaften 
mit anderen Stammesmitglie-
dern führte. Alle Pfadfinder 
waren unterschiedlich alt. Das 
war sehr spannend und eine 
besondere Erfahrung bei den 
Spielen. Die Jüngeren konnten 
auf die Erfahrung der Älteren 
zurückgreifen, was ein großar-
tiges Gemeinschaftsgefühl bei 
den Pfadfindern hervorrief.
Interessant war für die Teil-
nehmer auch der Besuch der 
Johanniskirche in Werben. Ab-
gerundet wurde das Wochen-
ende mit einer Aufnahmefeier 
von zwei neuen Mitgliedern in 
den VCP (Verband Christlicher 
Pfadfinder und Pfadfinderin-
nen) in den Werbener Stamm.
Es herrschte eine tolle und aus-
gelassene Stimmung an der El-
be begleitet vom aufgehenden 
Mond. Das Wochenende wird 
allen in Erinnerung bleiben.

Danilo Zander und Lisa Poggendorf

NEUE LEADER-AKTIONSGRUPPE IN GRÜNDUNG

Mittlere Altmark 2.0 schreiten voran

Nachdem bekannt wurde, 
dass die Einheitsgemeinden 

Arendsee und Salzwedel, die 
Ortsteile der Einheitsgemeinde 
Gardelegen und die Verbands-
gemeinde Beetzendorf-Diesdorf 
die LEADER-Aktionsgruppe 
(LAG) Mittlere Altmark zur 
nächsten Förderperiode verlas-
sen werden, entschlossen sich 
die Einheitsgemeinden Bismark, 
Kalbe und Osterburg sowie die 
Verbandsgemeinden Arne-
burg-Goldbeck und Seehausen 
(Altmark), weiterhin in einer 
neuen LAG zusammen zu arbei-
ten.
LEADER verfolgt das sogenann-
te Bottom-up-Prinzip (von un-
ten nach oben), alle Bürger einer 
Region sind damit aufgerufen, 
sich mit ihren Projektideen in 
den Entwicklungsprozess einzu-
bringen, denn die Menschen vor 
Ort kennen die Stärken und Ent-
wicklungsmöglichkeiten ihrer 
Region am besten. Ideen aus 
Wirtschaft, Tourismus, Natur-
schutz, Land- und Forstwirt-
schaft können dabei genauso 
gebündelt und verwirklicht 
werden wie Projekte der Da-
seinsvorsorge und der kommu-
nalen Infrastruktur. Die konkre-
ten Zielsetzungen der Region 
werden in der lokalen Entwick-
lungsstrategie festgehalten.
Für die nächste EU-Förderperio-
de 2021 – 2027 müssen sich die 
Räte der Gemeinden per Be-
schluss zu einer Teilnahme an 
der LAG bekennen. Anschlie-
ßend wird gemeinsam mit Part-
nern aus der Wirtschaft und 

dem sozialen Bereich, den soge-
nannten WiSo-Partnern, die 
LAG gegründet, die nun eine 
Rechtsform, beispielsweise als 
Verein, haben muss.
Mittlerweile liegen die meisten 
Gemeinderatsbeschlüsse zur 
Neugründung der LAG vor, so 
dass das Gebiet der zukünftigen 
LAG feststeht. Sie wird das Ge-
biet der Einheitsgemeinden Kal-
be, Bismark und Osterburg und 
der Verbandsgemeinden Arne-
burg-Goldbeck und Seehausen 
(Altmark) umfassen.
Sowohl für die Vereinsgrün-
dung als auch für die gemeinsa-
me Erstellung der Entwick-
lungsstrategie unserer Region 
und die spätere Zusammenar-
beit in der LAG suchen wir schon 
jetzt interessierte Unterneh-
men, Organisationen und Verei-
ne, die uns unterstützen wollen. 
Eine Reihe von WiSo-Partnern 
haben sich schon gemeldet und 
werden zur Gründung nach der 
Sommerpause eingeladen.
Wenn Sie Interesse an einer Mit-
arbeit haben, wenden Sie sich 
gerne an Ihre Gemeinde oder 
melden Sie sich bei der Wirt-
schaftsförderung der Verbands-
gemeinde Seehausen (Altmark), 
Frau Lisa Weigelt, Tel.: 0151 56 
17 33 21 oder per E-Mail: L.Wei-
gelt@vgem-seehausen.de.
Die Verbandsgemeinde Seehau-
sen (Altmark) übernimmt für 
die Gründung der neuen LAG 
die Koordination und ist Spre-
cherin der LAG-Kommunen ge-
genüber den übergeordneten
Landesbehörden.
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Redaktionsschluss zu „Hallo Nachbar“
Die nächste Ausgabe erscheint am 31. August 2021 

Unterlagen bis 19. August 2021 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine die Ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, Ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

GEBURTSTAGE IM AUGUST

Arneburg
10.08. Bernd Lindner 70
15.08. Elke Hertel 70
30.08. Antje Platt 80

Eichstedt (Altmark)  
OT Baben
20.08. Adelheid Wiesicke 70

Eichstedt (Altmark)  
OT Lindtorf
07.08. Sigrid Kahnmeyer 80
11.08. Ingetraut Hering 70

Eichstedt (Altmark)  
OT Rindtorf
18.08. Heinz Komrowski 85

Goldbeck
06.08. Ursula Neubauer 85
07.08. Hubert Ebermann 70
26.08. Elisabet Drust 70
27.08. Heinz Seiler 90

Goldbeck OT Möllendorf
01.08. Dorothea Berger 80

Hansestadt Werben (Elbe)
04.08. Frank Arnhold 70

20.08. Gundula Quiel 80

Hassel
19.08. Marlies Helmerich 70

Hassel OT Wischer
03.08. Franz Seidler 80

Hohenberg-Krusemark  
OT Altenzaun
04.08. Horst Ruhbaum 80

Hohenberg-Krusemark  
OT Hindenburg
02.08. Wolfgang Falk 80

30.08. Gerhard Mertens 70

Iden
05.08. Martha Sellin 95
07.08. Friedrich Bahlecke 90
12.08. Dr. Erika Koch 85
20.08. Ursula Folda 75

Iden OT Sandauerholz
15.08. Wolf Michael 75

Rochau OT Klein Schwechten
07.08. Ingeborg Röding 80

GESUNDHEIT, WOHLERGEHEN UND VIEL GLÜCK! 

Allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!

MOSTEREI KOMMT IM OKTOBER

Bei uns ist der Apfel König

Die mobile Apfelmosterei 
aus Apenburg-Winterfeld 

kommt am 2. Oktober nach Ar-
neburg. Von 10.00 bis 16.00 Uhr 
wird die mobile Mosterei auf 

dem Parkplatz der Stadthalle ih-
re Äpfel pressen. Das Besondere 
an der Mosterei auf Rädern: Sie 
erhalten garantiert den Saft aus 
Ihrem eigenen Obst.

BÜRGER-CAFÉ IN DER SCHEUNE

Kaffee und Kuchen –  
Kunst und Kultur 

Diese vier Wörter stehen für 
das Bürger-Café in der 

Kunst- und Kulturscheune in Ar-
neburg. Der Förderkreis der Frei-
willigen Feuerwehr Arneburg 
e.  V. will mit diesem zusätzli-
chen Angebot die idyllisch gele-
gene Kunst- und Kulturscheune 
auf dem Rathausinnenhof der 
Stadt Arneburg mit neuem Le-
ben erwecken. Angeboten wer-
den neben frisch gebackenen 

Kuchen, auch Kaffee und diverse 
Getränke.
Die Öffnungszeiten sind:
• Mo & Do:  11:00 – 15:00 Uhr
• Sa:  12:30 – 17:00 Uhr
Wir würden uns freuen, Sie in 
naher Zukunft als unsere Gäste 
begrüßen zu dürfen.

Ihr 
Förderkreis der Freiwilligen 

Feuerwehr Arneburg e. V.

SCHÜTZENGILDE FEIERT AUCH JUBILÄUM

Kreisschützenfest in Eichstedt 
(Altmark)

Die Schützengilde Eichstedt 
Altmark e. V. begeht 2021 ihr 

30-jähriges Bestehen. Das ist ein 
würdiger Anlass, dass 20. Kreis-
schützenfest des Kreisschützen-
verbandes Stendal-Altmark e.  V. 
auszurichten.
Im Kreisschützenverband 
sind 25 Gilden und Vereine 
organisiert. 
Das Kreisschützenfest findet 
am 13. August 2021 statt. Es 
beginnt um 18:30 Uhr am 
Kriegerdenkmal (vor der Kir-
che) mit einer Gedenkan-
sprache. Anschließend geht 
es mit einem kurzen Festum-

zug zur Gaststätte „Dorfkrug“. 
Dort treten die Schützen zum 
Festappel an. Es erfolgt die Begrü-
ßung, die Ansprache des Kreis-
schützenpräsidenten und die 
Grußworte der Ehrengäste. Wei-

ter geht es mit der Proklama-
tion der Schützenmajestäten, 
Ehrung verdienstvoller Mit-
glieder und der Übergabe der 
Fahnenschleifen.
Das Schützenfest ist der Auf-
takt des Sommerfestes unse-
rer Gastwirtin Susann Baalke 
von Freitag bis Sonntag. Für 
Speisen und Getränke ist ge-
sorgt.
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PFARRBEREICH KÖNIGSMARK

Wir weisen darauf hin, dass beim 
Besuch unserer Veranstaltungen 
nach wie vor die aktuellen 
Schutzbestimmungen der 
Gesundheitsbehörden für 
Veranstaltungen in geschlosse-
nen Räumen gelten. In jedem Fall 
sollte durchgängig ein Mund- 
und Nasenschutz getragen 
werden. Ein Sicherheitsabstand 
von mind. 1,50 Meter zu anderen 
Besuchern ist einzuhalten. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und Ihre Rücksichtnahme.

Die Gemeindekirchenräte

GOTTESDIENSTE  
UND ANDACHTEN
 SA | 07.08:
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 SA | 14.08.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 SA | 21.08.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 FR | 27.08.
18.00 Uhr | Königsmark (Abend- 
andacht zum Monatsausklang)
 SA | 28.08.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 SO | 29.08. (13. So. n. Trinitatis)
09.00 Uhr | Walsleben
10.30 Uhr | Iden
 SA | 04.09.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)

 SO | 05.09. (14. So. n. Trinitatis)
10.00 Uhr | Meseberg  
(Fest-Gottesdienst zur Konfirma-
tion)

GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

Pfadfindergruppen/ Christen
lehre/ Flötenkreis:
Nach Absprache

Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:
Nach Absprache

Die Jugendlichen aus dem 
Pfarrbereich Königsmark, die am 
Pfingstsonntag 2023 konfirmiert 
werden möchten, melden sich 
bitte bis spätestens zum 25. Au
gust schriftlich bzw. telefonisch 
im Pfarramt Königsmark (Tel. 
039390-82070) zum Konfirman-
denunterricht an. Zusätzlich sind 
sie zusammen mit ihren Eltern 
zu einer Terminabsprache 
eingeladen am Mittwoch, dem 
25. August, um 17.30 Uhr ins 
Pfarrhaus Königsmark.

Gemeindenachmittage:
nach Absprache

Das Pfarramt Königsmark ist 
vom 1. bis 22. August wegen 
Urlaubs nicht besetzt. Die 
Vertretung in dringenden Fällen 
übernimmt: 
Pfr. i. E. Alexander Schwartz, 
39579 Klein Schwechten, 
Dorfstr. 80, 
Tel. 039388-976963/ 
0160-95601772

KONZERTE DER ZABELORGEL 
ARNEBURG IN DER KIRCHE  
ST. GEORG
Im Jahr der Orgel feiert die 
Zabelorgel ihren 200. Geburts-
tag. Sie wurde 1818 bis 1821 von 
dem Orgelbauer August Zabel 
erbaut. Am 4. Advent 1821 
wurde das Instrument einge-
weiht.
Im 1. Weltkrieg mussten die 
Prospektpfeifen aus Zinn zu 
Kriegszwecken abgegeben 
werden. Sie wurden durch 
Zinkpfeifen ersetzt. Über die 
vielen Jahre war die Orgel in 
keinem guten Zustand mehr. Am 
24.07.2007 gründete sich zur 
Restauration und Erhaltung der 
„Freundeskreis Kirchenorgel 
Arneburg e. V.“. Seine Mitglieder 
erwirkten mit viel Engagement, 
dass die Restaurierung der Orgel 
durch die Firma „Hermann Eule 
Orgelbau“ aus Bautzen mit der 
Restaurierung beginnen konnte. 
2011 erklang die Orgel wieder in 
ihrem vollen Klang.

Nachdem im zurückliegenden 
Jahr leider keine Veranstaltung, 
coronabedingt, zum Orgelge-
burtstag stattfinden konnte, 
fanden in diesem Jahr bereits 
zwei Konzerte statt.
Weitere Konzerte finden statt: 
 SO | 08.08. | 16:00 Uhr 
Werner Koch, Rostock
 SO | 12.09. | 16:00 Uhr 
Prof. Irene Roth-Halter, Schweiz
 SO | 10.10. | 16:00 Uhr 
Matten Bosani, Ungarn.
Am Sonntag, dem 12. September 
werden wir außerdem unseren 
200. Orgelgeburtstag mit Kaffee 
und Kuchen ab 15:00 Uhr in der 
Kirche feiern.
Wir laden alle ein, uns zu diesen 
Terminen zu besuchen und sich 
an der Orgelmusik zu erfreuen.
Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende für die Musiker und die 
Orgel wird gebeten.
Wir freuen uns auf Sie.

Freundeskreis Kirchenorgel 
Arneburg

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
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GRUNDSCHULE ARNEBURG ZU BESUCH IN ZETHLINGEN

Ein Tag in der Langobardenwerkstatt
„Endlich wieder eine Klas-
senfahrt.“ Das war die Mei-

nung aller Kinder, Eltern und 
Lehrkräfte der Grundschule Ar-
neburg.
Die Schüler der beiden 4. Klas-
sen und ihre Lehrerinnen Frau 
Assmann und Frau Schulze 
starteten morgens gut gelaunt 
mit dem Bus nach Zethlingen. 
Auf dem Plan stand ein Besuch 
der Langobardenwerkstatt, die 
über das Johann-Friedrich- 
Danneil-Museum der Stadt 
Salzwedel betrieben wird. 
Die Kinder wussten nicht so 
genau, was sie erwartet und 
waren sehr gespannt. Sie lan-
deten in einer anderen Welt, 
einem Freilichtmuseum mit  
einem nachgebauten Gruben-
haus mit Kastenbrunnen,  
einem Webhaus und Schmie-
dehütten. Es gab auch einen 
Wirtschaftshof mit Stall und 
einem Ausstellungshaus, in 
dem die Grabungsfunde der 
letzten Jahre angeschaut wer-
den konnten. Das alles war su-

perinteressant und versetzte 
die Kinder in eine Zeit, die 
mehr als 1.500 Jahre zurück-
liegt. Das Personal vor Ort er-
klärte den Kindern, wie die 
Menschen damals gelebt und 
gearbeitet haben.
Das Team aus Zethlingen koch-
te auf offenem Feuer eine le-
ckere Erbsen-/Linsensuppe. In 
einem Lehmofen wurden Fla-
denbrote gebacken. Allen 
schmeckte es seeehr gut.
In verschiedenen Workshops 
haben die Kinder selbst Leder-
ketten, -bänder und geflochte-
ne Armbänder hergestellt. Das 
war interessant, hat Spaß ge-
macht und man konnte das 
Souvenir mit nach Hause neh-
men.
Es war bestimmt nicht unsere 
letzte Fahrt nach Zethlingen, 
allen hat dieser lehrreiche Tag 
sehr viel Spaß gemacht.

Das Team der Grundschule 
Arneburg

ALLE KINDER DER 4. KLASSE HABEN BESTANDEN

Radfahrprüfung
Am 5. Juli absolvier-
te die 4. Klasse ihre 

praktische Radfahrprü-
fung. Die Kinder fuhren 
dabei auf einen an-
spruchsvollen Rund-
kurs durch Goldbeck. 
Eine Vielzahl an Ver-
kehrsregeln, vor allem 
das richtige Linksabbie-
gen, galt es umzuset-
zen. Alle Schüler der 
Klasse bestanden die 
Radfahrprüfung und 
konnten die Glückwün-
sche der Regionalbe-
reichsbeamten Herrn 
Behrend und Herrn 
Treu entgegennehmen.

Grundschule Goldbeck

AUS DEN GEMEINDEN
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ABSCHLUSSWOCHE DER „ELBRÄUBER“

Ein Besuch im Tierpark

Die Schulanfängergruppe 
der Kindertagesstätte „Elb- 

räuber“ aus Arneburg war am 
6. Juli zu einem Besuch im Tier-
park Stendal gewesen. Das ist ei-
ner der Höhepunkt der Ab-
schlusswoche. 
Dieser wunderschöne Tag mit 
vielen Erlebnissen und neuen 
Eindrücken wird den Kindern 
lange in Erinnerung bleiben.

Eine Schatzsuche sowie die 
Übergabe der Schultüten wer-
den zu weiteren Höhepunkten 
zählen.

Wir wünschen alles Gute für die 
Schule.

Kindertagesstätte „Elbräuber“ 
Arneburg

VERKEHRSERZIEHUNG FÜR MEHR VERKEHRSSICHERHEIT

Radfahrprüfung in Iden
Mit den Schülern der 
4.  Klasse der Grundschule 

Iden erfolgte die praktische 
Fahrradprüfung. Hierbei konn-
ten sie ihre im theoretischen 
Unterricht erworbenen Kennt-
nisse in die Praxis umsetzen. 
Durch das Lehrpersonal wur-
den sie dafür gut vorbereitet. 
Es galt, eine anspruchsvolle 
Strecke in der Ortslage Iden zu 
fahren. 
Zuvor wurden die Fahrräder 
auf ihre Sicherheit im Straßen-
verkehr überprüft. Im An-
schluss gab für die verkehrssi-
cheren Fahrräder die 
Fahrradplaketten und für die 
bestandenen Prüfungen eine 
Urkunde für alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer. Die 
Fahrradprüfung wurde mit 
Unterstützung der RBB Sten-
dal: POMín Daene und PHM 
Schwuchow und dem RBB der 

Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck, PHM Behrend, 
durchführt. Die Kreisver-

kehrswacht Stendal unter-
stützte den Tag der Verkehrser-
ziehung in der Grundschule 

Iden u. a. mit einem Fahrradp-
arcours.

Grundschule Iden

DIE „GROSSEN“ WERDEN VERABSCHIEDET

Viele besondere Tage

Wenn uns die Großen ver-
lassen, ist die Schule nicht 

mehr weit. Um den Vorschülern 
den Abschied vom Kindergarten 
etwas zu versüßen, haben wir 
uns viele kleine Überraschun-
gen ausgedacht. Neben einer 
Schatzsuche und einer Runde 
um unser Rochau mit 
den großen Fahrzeu-
gen steht noch ein Be-
such bei zwei lieben 
Rentnern auf dem 
Plan. Herr Lehmann 
baut mit den Kindern 
seine große Eisen-
bahn auf und Frau 
Hausmann wird uns 
erzählen, wie es frü-
her so war. Im Kinder-
garten wird jedes Vor-
schulkind ein T-Shirt 
bemalen und als  
Abschiedsgruß über-
nachten wir in der  
Kita.
Mit der Abschlussfei-

er endet für Merle, Linn, Hanna, 
Leonie, Marvin, Arno und Finn 
die Kindergartenzeit.
Wir wünschen ihnen einen gu-
ten Start in der Schule und viel 
Freude am Lernen.

Die Erzieher der  
Kita Flohkistein Rochau
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IN PRAXIS UND IN THEORIE

Schulweg geübt
Die Polizeibeamten Herr 
Mirko Behrend und Herr 

Marco Treu haben mit den 
Schulanfängerkindern den 
Schulweg geübt. Sie sind nach 
dem Frühstück im Morgenkreis 
zusammen gekommen und ha-
ben sich über wichtige Regeln 
im Straßenverkehr unterhalten. 
Dann ging es raus auf die Straße 
und es wurden Fragen beant-
wortet wie z. B. wie verhalte ich 
mich, wenn ich über die Straße 
gehe, was muss ich beachten 
und welche Kleidung hilft, wenn 
es dunkel ist.

Das hat großen Spaß gemacht. 
Zum Abschluss gab es noch 
Malstifte und Malbücher.

Vielen lieben Dank für den inte-
ressanten Vormittag.

Das nächste Treffen mit den Po-
lizeibeamten ist auch schon ge-
plant. Dann geht es um Präven-
tion zum Thema: „Ich gehe nicht 
mit anderen mit“.

Kindertageseinrichtung  
„Elbräuber“ Arneburg

BEWEGUNG UND STILLE ERGÄNZEN SICH IM YOGA

Den Kita-Alltag entschleunigen
Wir leben in einer Zeit, wo 
Ruhe und Entspannung we-

nig Platz haben. Oft hetzten wir 
von einem Termin zum anderen 
und vergessen uns oft dabei. 
Bei unseren Kindern ist es auch 
nichts anderes. Jeden Tag möch-
ten sie neue Dinge und Aben-
teuer erleben. Dabei ist Entspan-
nung und Bewegung besonders 
für Kinder von großer Bedeu-
tung. 
Aus diesem Grund haben wir 
uns im Team dazu entschlossen, 
in regelmäßigen Abständen ei-
ne Yogastunde zu gestalten. 
Dazu treffen wir uns entweder 
im Gruppenraum oder bei schö-
nem Wetter auf dem Außenge-
lände der Kita. Unsere Kinder 
sind mit voller Begeisterung 
und Motivation dabei. Jeder ver-
sucht, die Übungen so gut er 
kann zu meistern. 

Beim Yoga wird der natürliche 
Bewegungsdrang gefordert und 
gefördert. Durch die unter-
schiedlichen Übungen werden 
verschiedene Muskeln ange-
sprochen. Durch Yoga werden 
wir vitaler und ausgeglichener. 
Im Yoga ergänzen sich Bewe-
gung und Stille. Was uns Wich-
tig ist, dass die Kinder zur Ruhe 
kommen und auf sich selbst hö-
ren. „Wie atme ich ein und aus. 
Was passiert, wenn ich ganz da-
rauf höre.“
Am liebsten probieren wir uns 
in den Yogaübungen, der Baum, 
die Katze, Komm, wir bauen ein 
Zelt, der Halbmond und die Kob-
ra, aus. 

Kindertagesstätte 
„Wichtelhausen“ 

Klein Schwechten
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Nachruf

In Trauer nimmt die Gemeinde Eichstedt (Altmark) Abschied vom ehemaligen, 
langjährigen Gemeinderatsmitglied

Herr Dr. Bernhard Bethge

Er hat sich mit großem Verantwortungsbewusstsein und Engagement für die Belange der Gemeinde Eichstedt (Altmark) eingesetzt 
und wesentlich dazu beigetragen, unsere Heimat in eine erfolgreiche Zukunft zu führen.

Wir verlieren mit ihm eine allseits beliebte und kompetente Persönlichkeit und werden ihm stets in großer Dankbarkeit und 
freundschaftlicher Verbundenheit für seine geleistete Arbeit gedenken.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Hinterbliebenen. 

Eichstedt (Altmark), im Mai 2021

Gemeinde Eichstedt (Altmark), der Bürgermeister und der Gemeinderat
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WOHNUNGEN ZU VERMIETEN

GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
• 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², 
Fernwärme

• 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

• 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, Schmiedeweg 3
• 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², 
Fernwärme

• 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
• 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², 
Fernwärme

• 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², 
Fernwärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
• 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
• 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², 
Erdgasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
• Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, Werbener Str. 7
• 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², 
Erdgasheizung

Osterholz, Am Deich 8
• 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², 
Flüssiggasheizung

HANSESTADT WERBEN

Hansestadt Werben, 
Behrendorfer Straße 14 – 16
• 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 € / m², 
Erdgasheizung

• 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 € / m², 
Erdgasheizung

Weitere Wohnungen in Beh-
rendorf und Giesenslage auf 
Anfrage!

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hanse-
stadt Werben ist eine Mietkau-
tion in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

INFO
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu  einem persönlichem  
Gespräch in mein Büro:

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
 Vereinbarung

STADT ARNEBURG

Breite Straße 59
• sanierte 1-R.-Whg. ca. 34 m² 

(auf Anfrage)

GEMEINDE HASSEL

Dorfstr. 15 d
3-R.-Whg.; ca. 97 m²; OG, 
(auf Anfrage) 

Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 1
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m²; OG 

(auf Anfrage)

Eichenweg 3
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG 

(auf Anfrage)
Alle Wohnungen in Rochau 
 haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu hin-
terlegen. Die Wohnungen 
 werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten Wohnungswesen: 
Dienstag  09.00 – 12.00 Uhr 
 13.00 – 15.00 Uhr 
Donnerstag 09.00 – 12.00 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus  
der Stadt: Zur Zeit findet keine  
Sprechstunde statt. 

Nähere Angaben zu den  
Wohnungen können Sie im  
Infrastrukturbetrieb (Eigen-
betrieb) der Stadt Arneburg,
Wohnungswesen 

39596 Arneburg, Osterburger Str. 
1 (Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 
 
Herr Lindemann  
 039321 547811 –  
Betriebsleiter
Frau Klas  
 039321 547813 –  
SB Wohnungswesen
Frau Calließ  
 039321 547810 –  
Sekretariat 
Fax: 039321 547818 
E-Mail: eigenbetrieb@ 
isb-arneburg.de

INFO
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ZUM 150. GEBURTSTAG VON PROF. DR. FRIEDRICH FALKE (1871–1948)

Heimkehr des „Weiden-Falke“ 
Anlässlich des diesjährigen 
150. Geburtstags (am 7. Juli) 

von dem in Schwarzholz gebore-
nen bedeutenden Agrarwissen-
schaftlers Prof. Dr. Friedrich Fal-
ke, erfolgte fast unbemerkt die 
Überführung seines Grabsteins 
von Arendsee auf den Kirch-Pol-
kritzer Friedhof. Zum würdigen 
Gedenken fanden sich zum Jubi-
läum seine engsten Angehöri-
gen zusammen, um am neuen 
Standort des aufgestellten 
Steins Blumen und Kränze nie-
derzulegen. Neben dem 1988 in 
Schwarzholz errichteten Fal-
ke-Gedenkstein, kann nun also 
– nur wenige Kilometer entfernt 
– auch dessen eigentlicher Grab-
stein (darauf auch der Name sei-
ner Frau) besichtigt werden. 
Die Geschichte des Familien-
zweiges Falke-Schwarzholz be-
ginnt um 1750 mit der Übernah-
me des dortigen Schultzeschen 
Ackerhofs Nr. 7 durch Johann 
Daniel Falcke (1705–1778) und 
endet mit der Enteignung unter 
Gotthard Hoffmann (1870–
1948), dem Schwager Prof. Dr. 
Falkes, bei der „demokratischen“ 
Bodenreform 1945 in der vier-
ten Generation. Von den alten 
Grabsteinen der Familie Fal-
ke-Schwarzholz auf dem 
Kirch-Polkritzer Friedhof hat 
sich lediglich der Grabstein der 
aus Behrendorf stammenden 
Anna Dorothea Falk[e], geb. Lü-
decke (1763–1835) erhalten. Zu-
sammen mit anderen alten Stei-
nen findet er sich heute an der 
Nordseite der Kirchensakristei 
aufgestellt. Der Grabstein ihres 
1782 geheirateten Ehemanns 
Joachim Falke (1754–1828) wur-
de leider im Zuge einer zu Ende 
des 20. Jahrhunderts durchge-
führten Aufräumaktion (viel-
leicht war der Stein beschädigt) 
entsorgt.
Doch wenden wir uns wieder 
Prof. Dr. Friedrich Falke zu. Da 
ein zusammengestellter kurzer 
Lebenslauf, des im Familienver-
band nur als „Weiden- oder Wie-
sen-Falke“ bezeichneten großen 
Stammesverwandten, bereits 
2018 – aus Anlass seines 70. To-
destages – in diesem Blatt er-
schien (siehe: Hallo Nachbarn, 

Nr. 6, S. 8–9), soll hier über seine 
kurze „Tätigkeit“ für den „Land-
wirtschaftlichen Verein Oster-
burg“ berichtet werden.   
Im Jahre 1895 hatte der junge 
Friedrich Falke mit der Inaugu-
ral-Dissertation zum Thema: 
„Untersuchung über den Wert 
des Braunheues unter besonde-
rer Berücksichtigung der Verdau-
lichkeit der Proteinstoffe“ an der 
Friedrichs-Universität Halle a. S. 
die Doktorwürde erlangt. Kurze 
Zeit darauf erhielt der nunmehr 
fünfundzwanzigjährige Dr. 
Friedrich Falke eine Einladung 
des „Landwirtschaftlichen Ver-
ein Osterburg“ dort einen Vor-
trag zu halten. Dem im Jahre 
1879 gegründeten „Landwirt-
schaftlichen Verein Osterburg“ 
gehörten etwa 200 Landwirte als 
Mitglieder an. Er schloss sich 
1880 dem Landwirtschaftlichen 
Zentral-Verein für die Provinz 
Sachsen an und im Laufe des Jah-
res 1896 der Landwirtschafts-
kammer an. In den Jahren 1894–
1901 stand dem Verein als Vor-
sitzender der Gutsbesitzer 
Friedrich Falcke (1851–1922) aus 
Wasmerslage vor.  
Auf der am Mittwochnachmit-
tag, dem 15. Januar 1896, im Lü-

dersschen Hotel „Stadt Ham-
burg“ in Osterburg abgehaltenen 
Sitzung referierte Dr. Friedrich 
Falke-Schwarzholz über das 
Thema: „Welche Gesichtspunkte 
muss der Landwirt beobachten, 
um eine nachhaltige Rente aus 
der Viehhaltung zu erzielen?“ 
Mit Interesse lauschte man den 
Worten des Gastredners. 
Über jenen Vortrag heißt es ist 
im Protokoll: „Der Gastredner 
Herr Dr. Falke gab zunächst sei-
ner Freude darüber Ausdruck, 
dass es ihm vergönnt sei, in sei-
nem heimatlichen Kreise und 
an dem Orte, wo er den Grund 
zu seiner wissenschaftlichen 
Ausbildung gelegt einer zahlrei-
chen Versammlung die Ergeb-
nisse seines Studiums und seine 
Erfahrungen auf landwirt-
schaftlichem Gebiete mitthei-
len zu können. In Anbetracht 
der ungünstigen Lage, in der die 
Landwirtschaft in Folge der an-
dauernd niedrigen Getreide-
preise sich befindet, hat man 
wieder der Viehhaltung mehr 
Aufmerksamkeit zugewendet. 
Dass die heimische Viehzucht 
noch lange nicht den Bedarf 
deckt, ist durch die statistischen 
Ermittlungen im Zeitraum von 

1882–1893 erwiesen. Nach die-
sen sind allein für den Import 
von kaltblütigen Pferden 52 Mil-
lionen Mark ins Ausland ge-
wandert; auch der Import von 
Rindvieh und Schweinen ist ein 
bedeutender. Nach der Zählung 
von 1893 stellt sich das Verhält-
nis des vorhandenen Viehes 
zum Grundstücksareal so, dass 
auf 2 1/3 Hektar 1 Stück Groß-
vieh kommt. Wenn es nun auch 
wünschenswert wäre, die unge-
heuren Summen für den Import 
dem Inlande zu halten, so wäre 
mit der Erhöhung unseres Vieh-
standes zugleich eine Verände-
rung unserer landwirtschaftli-
chen Betriebsverhältnisse 
verbunden; es müsste der Fut-
terbau auf Kosten des Getreide-
baues vermehrt werden. Da aber 
trotz der niedrigen Getreide-
preise der Getreidebau noch zu-
genommen hat, so wird dersel-
be mit Recht als der Angelpunkt 
des landwirtschaftlichen Betrie-
bes angesehen; es müssen daher 
andere Momente ins Auge ge-
fasst werden, um ein Plus von 
Futter hervorzubringen. Dahin 
gehört in erster Linie die Pflege 
der Wiesen; diese werden nur zu 
häufig als Stiefkinder der Wirt-

Grabstelle der Familie Falke-Hoffmann in Kirch-Polkritz
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schaft behandelt, und doch sind 
sie für die kleinste Gabe von 
Düngung höchst dankbar. Kom-
post, Kaiait und Thomasschla-
cke steigern den Ertrag qualita-
tiv wie quantitativ. Wenn durch 
Anwendung der Egge das Moos 
nicht entfernt werden sollte, 
wird es sicherlich durch eine 
Düngung mit Ätzkalk von 12–
15 Ztr. erreicht. Durch entspre-
chende Meliorationen, Entwäs-
serung kann ebenfalls der Ertrag 
gesteigert werden. Durch Besei-
tigung der Brache aus unseren 
Wirtschaften und Einführung 
einer geordneten Fruchtfolge, 
sowie durch den Anbau von 
Zwischenfrüchten kann der Fut-
terbau vermehrt werden. Sera-
della und Mais geben fernerhin 
durch Einsäuerung ein vorzügli-
ches Futter auch für die Zeiten 
des Futtermangels, da diese 
Masse auch den angestellten 
Versuchen bis zu 15 Jahren Fut-
terwert behält. Der Herr Redner 
erläuterte sodann die verschie-
denen Nutzzuchtrichtungen 
speziell bei der Rindviehhal-
tung. Vor allem sind solche Tiere 
zu halten, die leistungsfähig 
sind und welche die für sie ge-
machten Aufwendungen an Ka-
pital und Arbeit bezahlt ma-
chen. Es wurden ferner 

beleuchtet die verschiedenen 
Zwecke der Viehhaltung in ih-
ren Vorteilen und Gefahren, so 
die Abmelkwirtschaft, die Hal-
tung des Milchviehes, ergänzt 
teils durch Aufzucht, die Verbin-
dung mit Milch- und Mastvieh 
und die Zucht auf Mast. Je nach 
dem Zwecke der Nutzzuchtrich-
tung ist den Tieren geeignete 
Nahrung zuzuführen; es kommt 
zu dem Grundfutter, welches in 
eingehender Weise nach seinen 
einzelnen Bestandteilen wie 
Protein, Fett, stickstofffreie Stof-
fe, Trockensubstanz des Nähe-
ren erörtert wurde, ein individu-
elles Futter. Eine streng 
innegehaltene Futterordnung 
befördert die Verdauung, eine 
täglich einmal zu verabreichen-
de warme Tränke schafft ein 
Wohlbehagen des Körpers und 
dadurch zugleich eine Steige-
rung des Milchertrages. Der An-
lage von Selbsttränken kann der 
Herr Referent nicht das Wort re-
den, es tritt durch zu häufiges 
Aufnehmen von Wasser eine Er-
schlaffung der Verdauungs-
werkzeuge ein. Auch über das 
Endprodukt der Nutzungsrich-
tung, den Dünger, wurden hin-
sichtlich seiner Bestandteile, 
seines Wertes und vor allem 
über die Konservierung dessel-

ben, beherzigenswerte Mittei-
lungen gemacht. – Für die einge-
henden und interessanten 
Ausführungen sprach der Vor-
sitzende Herrn Dr. Falke seinen 
Dank aus, welchen die anwe-
senden Mitglieder ihrerseits 
durch Erheben von den Plätzen 
zum Ausdruck brachten.“
Unter der Rubrik „Fragekasten“ 
beantwortete Friedrich Falke 
zwischen Mai bis August 1896 
im „Landwirschaftlichen Theil“ 
der „Altmärkischen Zeitung – 
Osterburger Kreisblatt“ einge-
sandte Leserfragen, „soweit sie 
von allgemeinem Interesse 
sind“ und zum „Nutz und From-
men der altmärkischen Land-
wirthe“. Unter der Adresse „Dr. 
Friedrich Falke, Halle a. S., Alb-
rechtstr. 21“ zugesandte Anfra-
gen „privater Natur“ wurden 
von ihm zudem sogar direkt be-
antwortet. In den vorangestell-
ten einleitenden Worten der ers-
ten Folge (Altmärkische Zeitung, 
Nr. 102, vom 1. Mai 1896) 
schreibt Falke: „Obwohl große 
Errungenschaften auf dem Ge-
biete der landwirthschaftlichen 
Wissenschaft in neuerer Zeit zu 
verzeichnen sind, und man es 
durch Maßnahmen verschiede-
ner Art angestrebt hat, die Erfol-
ge der landwirthschaftlichen 

Forschung der Gesammtheit der 
Landwirthe zugänglich zu ma-
chen, so fehlt doch sehr viel, ehe 
dieses Ziel verwirklicht wird, 
ehe allgemein eine Kenntniß 
des nöthigen Wissens vorhan-
den ist. […] Der Verfasser glaubt 
deshalb, daß auch diese Stelle 
geeignet ist, um in der angedeu-
teten Weise wirksam sein zu 
können, indem er dabei beson-
ders einer Anregung folgt, die 
aus dem „landwirthschaftlichen 
Verein Osterburg“ hervorgegan-
gen ist, die aber auch zu einem 
gewissen Theil dem Gefühl der 
Dankbarkeit gegen das  
Heimathland entspringt.“ 
Nach insgesamt 14 Folgen 
musste angesichts ausbleiben-
der Anfragen der landwirt-
schaftliche „Fragekasten“ zu An-
fang August eingestellt werden.
Abschließend sei noch auf das 
von Mitgliedern des Familien-
verbandes Falke zusammenge-
stellte und von Rosemarie C. E. 
Leineweber herausgegebene 
Buch „Der Weiden Falke, ein Alt-
märker – Lebensstationen eines 
Agrarwissenschaftlers aus For-
schung, Lehre und Familie zwi-
schen Leipzig, Ankara und 
Arendsee“, 184 S., Hamburg 
2020, hingewiesen.

Christian Falk
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EIN ANWALT FÜR ERBRECHT ERKLÄRT

Die Erbengemeinschaft – ein Überblick
1. Unser Fall:
Frau A ist ohne Testament ver-
storben. Zu ihrem Nachlass ge-
hören u. a. 10 ha Ackerland (LN), 
die an die örtliche Agrargenos-
senschaft (eG) verpachtet sind. 
Ihre gesetzlichen Erben zu je ½ 
sind ihre Tochter und ihr Sohn, 
die beide als Mutters Rechts-
nachfolger in den Pachtvertrag 
eingetreten sind. Die Tochter 
will ihre unvermessenen 5 ha 
an die eG verkaufen – ihr Bruder 
möchte das nicht. Wie ist die 
Rechtslage? – dazu später.

2. Status der Erben-
gemeinschaft (ErbenG):
Sie ist eine Liquidationsgemein-
schaft, die nur auf Zeit besteht 
und den Nachlass verteilen soll. 
Die Erben unter 1) bilden kraft 
Gesetzes (§  2032 BGB) eine un-
geteilte ErbenG. Sie ist eine „Ge-
meinschaft zur gesamten 
Hand“, d.  h. der Nachlass geht 
als Ganzes auf alle Erben über 
und steht allen gemeinschaft-
lich zu. Die o. g. Tochter und der 
Sohn haben jeweils einen idel-
len hälftigen Anteil an der LN. 
Zur gesamten Hand besteht 
auch die eheliche Gütergemein-
schaft (§ 1419), die Gesellschaft 
bürgerlichen Rechts (§  719) so-
wie der nicht rechtsfähige Ver-
ein (§  54). Die ErbenG besteht 
aus ideellen Miteigentumsan-
teilen – deshalb ist sie nicht 
rechts- und parteifähig (1), d. h. 
sie kann als „Person“ im Zivil-
prozess weder klagen noch ver-
klagt werden. Falls es dazu kä-
me, müssten stets alle Miterben 
unter ihrem Namen handeln. Ei-
ne Ausnahme bildet die Beteili- 
gungsfähigkeit der ErbenG im 
sozialgerichtlichen Verfahren 
(§  70 Nr.2 SGG). Ein ideeller 
Miteigentumsanteil des o.  g. 
Sohnes kann nicht mit einer 
Grunddienstbarkeit belastet 
werden (§§ 741, 1008, 1018).
Vom Gesamthandseigentum ist 
das Bruchteilseigentum (§ 741f) 
dadurch zu unterscheiden, dass 
der Bruchteilseigentümer allein 
über seinen Anteil verfügen 
kann – z. B. durch Veräußerung 
oder Belastung mit Grund-
pfandrechten. 
Jeder Miterbe kann von jedem 

anderen Miterben Auskunft 
über ausgleichspflichtige Zu-
wendungen des Erblassers ver-
langen (§§ 2050f, 259).
„Dass sämtliche lebzeitige Zu-
wendungen von Eltern an ihre 
Kinder ausgleichspflichtig sein 
sollen, … entspricht, wie uns die 
notarielle Praxis wissen lässt, 
dem Rechtsverständnis vieler 
Erblasser und Schenker“ (2).
Dazu gehören Angaben
– zu Ausstattungen für 

Existenz gründungen,  
Hochzeiten (Eigenheim),

–  wegen Lebensunterhalt 
(§ 2050II) oder

–  zur Berufsausbildung und die 
Alimentierung des Studiums 
über ihre Art und Umfang.

 Ohne solche Auskünfte drohen 
dem Berechtigten ggf. erhebli-
che Nachteile, die durch Stufen-
klage ausgeräumt werden kön-
nen (§ 254 ZPO).
Problem: Ein Miterbe verlangt 
Bankauskunft über Erblasser- 
Guthaben;
ein anderer widerspricht. Dann 
müsste die Bank alle im Erb-
schein berufenen Erben infor-
mieren. Für einen nicht auffind-
baren Erben ist ggf. ein 
Abwesenheitspfleger bei Ge-
richt zu bestellen (§ 1911). Soll 
bei einem Miterben Erbunwür-
digkeit (Straftäter will Erblasser 
beerben) festgestellt werden, 
haben die anderen Miterben 
Anfechtungsklage binnen Jah-
resfrist nach Anfall – nicht nach 
Annahme – der Erbschaft zu er-
heben (§ 2339f, 2018, § 27 ZPO). 
Obsiegen die Kläger, treten an 
die Stelle des Unwürdigen des-
sen gesetzliche Erben (3).

3. Gemeinschaftliche  
Verwaltung:
Zur Verwaltung gehören Mass-
nahmen, die zur Sicherung, Er-
haltung oder Vermehrung des 
Nachlasses bzw. der Schulden-
tilgung dienen. Jeder Miterbe ist 
zur Mitwirkung an der Verwal-
tung verpflichtet (§ 2038 I). 
Schlägt ein Miterbe die Erb-
schaft fristgemäß (§ 1944) aus, 
tritt an seine Stelle derjenige 
(§ 1953 II), der zur Erbschaft 
nach ihm berufen wäre. Die Ver-

waltung kann sich wie folgt 
vollziehen:
a) Durch einstimmigen Be-
schluss für jede einzelne Ver-
waltungsmaßnahme – das ist 
die gesetzliche Regel (§ 2038 I 
S.  1) – z.  B. die Miterben be-
schließen eine Nachlassforde-
rung einzuklagen oder Immobi-
lienfonds aufzulösen.
Schließt der Prozessbevollmäch-
tigte der Erben einen Widerrufs-
vergleich,
können die Miterben nur ge-
meinschaftlich widerrufen. Feh-
lende Einstimmigkeit führt bei 
rückübertragenen Ost-Grund-
stücken (§ 3I VermG) i. d. R.
zu ruinösem Verfall;
b) durch ausnahmsweisen 
Mehrheitsbeschluss zur ord-
nungsgemäßen Verwaltung 
(§§ 2038 II, 745I), der für und ge-
gen die schweigende oder über-
stimmte Mehrheit wirkt. Ein 
Mehrheitsbeschluss über ande-
re nicht zur Erhaltung des Nach-
lasses notwendige Maßnahmen 
ist unzulässig. Kein Miterbe 
kann durch Mehrheitsbeschluss 
in Haftung genommen werden 
(§§  25,27 HGB). Für den Ab-
schluss oder die Kündigung von 
Miet- und Pachtverträgen ist 
Mehrheitsentscheidung not-
wendig – bei 2 Erben ist Ein-
stimmigkeit erforderlich oder 
der Nachlass ist auseinanderzu-
setzen (§ 2042; § 180 ZVG);
c) durch nur einen Miterben, die 
nur bei Notstand (§§ 228ff) und 
bei notwendigen Erhaltungs-
maßnahmen (§ 2038 I S.2) erfol-
gen darf, z. B. wegen drohender 
Verjährung oder Abwendung 
drohender Gefahr;
d) auf Grundlage eines Vertra-
ges zwischen den Miterben 
(§§ 2038 I, 311 I), der der gesetz-
lichen Regelung vorgeht.
Für den Bereich des Gesell-
schaftsrechtes können sat-
zungsmäßige Abweichungen 
von der gesetzlichen Erbfolge 
bestehen. So kann die Vererb-
barkeit eines Kommanditanteils 
ausgeschlossen werden (§ 177 
HGB) oder jeder Miterbe erwirbt 
einen Anteil am (aufgespalte-
nen) KG-Geschäftsanteil des 
Erb lassers. Die Vererbbarkeit 
 eines GmbH-Geschäftsanteils 

kann der Gesellschaftsvertrag 
nicht ausschließen. Aber eine 
Spaltung des Geschäftsanteils 
lässt § 18 I GmbH-G nicht zu. Für 
die eG gilt, dass alle Miterben 
nur eine Stimme haben (§ 77 
GenG). Sie werden nicht Mit-
glied der eG.
ErbenG können nicht Gesell-
schafter einer GbR/OHG/KG 
sein – aber jeder einzelne Miter-
be. Eine ErbenG kann auf Grund-
lage eines Gesellschaftsvertra-
ges zwischen den Miterben in 
eine (vermögensverwaltende) 
Innen-GbR umgewandelt wer-
den (4), wobei das erbrechtliche 
Gesamthandsvermögen in ein 
gesellschaftsrechtliches über-
tragen wird (§ 718f). Eintragung 
in das Handelsregister erfolgt 
nicht.

4. Verfügung über den  
Nachlass:
Verfügungen sind Willens-
erklärungen, die unmittelbar 
auf ein Recht einwirken und 
zwar durch dessen Übertragung 
(§ 873 I), Belastung (§ 1113f) 
oder Aufhebung. Die gesetzliche 
Regelung stellt sich wie folgt 
dar:
a) Nur gemeinschaftliche Verfü-
gung als „Normalfall“ (§ 2040 I), 
d. h. ein Miterbe kann über ein-
zelne (abgrenzbare) Vermö-
gensgegenstände nicht verfü-
gen –wohl aber über seine ide-
elle Quote (§ 2033 I S.  1). Dafür 
ist die notarielle Beurkundung 
zwingend vorgeschrieben. Da 
sich die Erbauseinandersetzung 
zum Teil über Jahre hinziehen 
kann, stellt die Veräußerung des 
ideellen Erbteils für den Miter-
ben die einzige Möglichkeit 
wirtschaftlicher Verwertung 
dar. In unserem Fall liegt die 
Sache so, dass die Tochter ihre 
5 ha notariell an die eG verkau-
fen kann (§ 2371), zumal ihr 
Bruder sein Vorkaufsrecht 
(§ 2034) nicht ausgeübt hat. 
Gleichzeitig ist die eG an Stelle 
der Tochter in den Pachtvertrag 
eingetreten, so dass nunmehr 
die ErbenG an der LN aus dem 
Sohn und der eG gesamthände-
risch weiterbesteht, d. h. die eG 
ist zugleich Pächter der 5 ha des 
Sohnes. Die von ihm einseitig 
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erklärte Vertragskündigung ist 
unwirksam, weil die eG nicht 
zugestimmt hat (§ 747 S. 1) (5). 
Im übrigen ist der Verkauf des 
LN-Erbteils (6) genehmigungs-
pflichtig (§  2 II Nr.  2 GrdstVG). 
Nach alledem ist die ErbenG 
durch den Eintritt der eG über-
fremdet – gerade das soll das 
Vorkaufsrecht des Miterben ver-
hindern.
Letzlich bliebe dem Sohn auch 
die Möglichkeit die Auseinan-
dersetzung der ErbenG – ggf. 
gerichtlich (§ 2042,§ 180 ZVG) – 
zu betreiben. Die Teilung der 
aus dem Erbe gezogenen Früch-
te (Zinsen, Mieten u.  ä.) soll 
grundsätzlich erst bei Ausein-
andersetzung der ErbenG erfol-
gen (§ 2038 II), d. h. sie mehren 
zunächst das Gesamtvermö-
gen.
Besteht der Nachlass aus Spar-
guthaben, können alle Erben 
durch Vorlage des Erbscheines, 
Testamentes bzw. des Erbver-
trages nebst Eröffnungsproto-
koll bei der Bank das Konto kün-
digen und das Guthaben quotal 
aufteilen (Nr.  5 AGB-Banken). 
Probleme gibt es, wenn ein 
 Miterbe nach Ausstellung des 
Erscheines verstorben, nicht 
auffindbar ist oder querulanto-
risch seine Mitwirkung verwei-
gert. Dann können die übrigen 
Miterben den Querulanten auf 
Zustimmung verklagen (7) , ein 
notarielles Vermittlungsverfah-
ren (§§ 363 ff FamFG) beim 
Amtsgericht beantragen oder 
Erbauseinandersetzungsklage 
(§ 2042, §§ 27,894 ZPO) erheben. 
Hatte der Erblasser eine Lebens-
versicherung abgeschlossen, 
fällt diese an den darin Begüns-
tigten sie gehört nicht zum 
Nachlass;
b) Jeder Miterbe kann im Notfall 
allein über den Nachlass verfü-
gen (§ 2038 I S.2 HS.2) – aber nur 
wenn Gefahr im Verzuge ist, die 
anderen Miterben nicht erreich-
bar oder zerstritten sind und 
weil die Notverfügung dem o. g. 
§ 2040 I vorgeht. Das ist z. B. bei 
Notverkäufen verderblicher Wa-
ren der Fall. Evt. muss die nach-
trägliche Genehmigung (§ 184 I) 
der Miterben eingeklagt wer-
den;

c) Jeder Miterbe kann allein eine 
Nachlassforderung zugunsten 
der Gemeinschaft einziehen, 
d. h. ggf. auch einklagen (§ 2039).
5. Grundbuch:
Das Grundbuch hat den Zweck, 
die Rechtsverhältnisse am 
Grundstück genau und verläss-
lich zu dokumentieren. Deswe-
gen ist bei einer Mehrheit von 
Erben auch ihr Rechtsverhältnis 
untereinander anzugeben. Ge-
hört ein Grundstück zum Nach-
lass, sind nach Vorlage des Erb-
scheines bzw. des eröffneten 
Testamentes alle Miteigentü-
mer namentlich unter Abt. I, 
Spalte 2 „in Erbengemeinschaft“ 
einzutragen (§ 47 I GBO, § 8f 
GBV, § 2a VermG).
Der auf Grundbuchberichtigung 
gerichtete Antrag kann von je-
dem Miterben beim Grund-
buchamt gestellt werden. Ver-
kauft die ErbenG ihr Grundstück 
und bestellt sie beim Käufer für 
jedes ihrer Mitglieder ein Nieß-
brauchsrecht, können die Nieß-
braucher nicht „als Mitberech-
tigte gem. §  432 BGB“ in das 
Grundbuch eingetragen werden 
(8). Eine GbR kann unter der Be-
zeichnung in das Grundbuch 
eingetragen werden, die ihre 
Gesellschafter im Gesellschfts-
vertrag vereinbart haben. Gibt 
es eine solche Bezeichnung 
nicht, wird die GbR als „Gesell-
schaft bürgerlichen Rechts be-
stehend aus …“ und den Namen 
ihrer Gesellschafter eingetragen 
(9).
Möchte ein Gläubiger gegen ein 
Mitglied der ErbenG in ihr 
Grundstück vollstrecken, so be-
darf es eines vollstreckbaren Ti-
tels gegen alle Mitglieder, weil 
das Grundstück gesamthände-
risch gebunden ist. Die restli-
chen Miterben sind Drittschuld-
ner des Gläubigers. Die 
Pfändung des Erbteils wird im 
Grundbuch Abt. II, Spalte 1 – 3 
(§ 10 Ib, II-IV GBV) als Zwangs-
hypothek eingetragen, sofern 
ihr Wert über 750.- Euro liegt 
(§§  750, 866 IV ZPO). Damit ist 
der Gläubiger vor Grundstücks- 
Verfügungen (z.  B. Verkauf) der 
ErbenG zu seinem Nachteil ge-
schützt (10). 
Die Eintragung einer Zwangshy-

pothek kann unter den o. g. Vor-
aussetzungen auch von Ge-
meinden oder Zweckverbänden 
auf Grundlage eines vollstreck-
baren Leistungsbescheides ge-
gen eine ErbenG bei der Voll-
streckungsbehörde beantragt 
werden (§ 38 GBO, §§ 6, 58 Vw-
VG-LSA). Dagegen ist die Grund-
buchbeschwerde gegeben (§ 71 
GBO).
Soll ein in Miteigentum stehen-
des Grundstück enteignet wer-
den, müssen alle Miterben zum 
Enteignungsverfahren (§§ 18ff 
EnteigG-LSA) nebst mündlicher 
Verhandlung geladen werden 
und die Enteignungsbehörde 
(§§ 104 ff BauGB) veranlasst 
beim Grundbuchamt die Eintra-
gung eines Enteignungsvermer-
kes (§ 108 Abs.6 BauGB), der un-
ter Abt. II Spalte 3 einzutragen 
ist. Die ErbenG kann dagegen 
„Beschwerde“ beim OLG Naum-
burg einlegen(§ 72 GBO).
Grundpfandrechte (§§ 1113 ff) 
können in Abt. III des Grundbu-
ches nicht zu Lasten eines Erb-
teils eingetragen werden.

6. Haftung der Miterben:
Im Falle der Haftung ist zu un-
terscheiden zwischen Nachlass-
verbindlichkeiten
a) vor der Teilung des Nachlas-
ses – es gilt der Grundsatz der 
Gesamtschuldnerschaft aus 
§§ 2058, 421, d. h. der Gläubiger 
kann alle oder einzelne Miter-
ben wegen Nachlassverbind-
lichkeiten in Anspruch neh-
men.
Als Gesamtschuldner hat jeder 
Miterbe mit seinem ganzen Ver-
mögen incl. seinem Erbteil zu 
leisten – als Gesamthänder haf-
tet er dagegen nur mit anderen 
Miterben auf den Nachlass 
(§ 2059 II). Mit dem erstrittenen 
Titel kann der Gläubiger gegen 
alle Schuldner vollstrecken. Da-
durch erlischt die Schuld aller 
Gesamtschuldner (§ 422 I). In 
diesem Stadium kann jeder Mit-
erbe die Einrede aus § 2059 I S. 1 
vortragen, so dass er mit seinem 
Privatvermögen nicht haftet. 
Außerdem kann sich der Miter-
be auf § 1958 berufen, wenn 
sich die Klage gegen den Nach-
lass richtet und die Erbschaft 

noch nicht angenommen ist. 
Des Weiteren kann er sich auf 
die Haftungsbeschränkung des 
§ 780 ZPO beziehen. 
Mit der Gesamthandsklage be-
gehrt der Gläubiger dagegen die 
Zustimmung aller Miterben zur 
Vornahme einer Verfügung 
(§§ 2059 II, 2040) über den Nach-
lass, die sie nur gemeinschaft-
lich treffen können (11) – z.  B. 
die Erfüllung eines Grund-
stücksvermächtnisses (§§ 2174, 
925) oder die Duldung eines 
Notweges. In diesem Verfahren 
bilden alle Miterben eine Streit-
genossenschaft (§ 62 ZPO). 
Schließlich kann der Miterbe ge-
gen die Gesamthandsklage die 
aufschiebende Einrede der Drei-
monatsfrist und die Dauer eines 
Aufgebotsverfahrens (§ 2014 f) 
geltend machen.
Besonderheit: Bis zur Teilung 
des Nachlasses können alle Er-
ben gemeinsam eine außerge-
richtliche Nachlassverwaltung 
durch einen Miterben oder Drit-
ten beschließen. Anders bei der 
Nachlasspflegschaft, die auf 
 Antrag gerichtlich beschlossen 
wird (§§ 1975, 1960). Wird die 
Erbschaft aus taktischen Grün-
den ausgeschlagen – weil der Er-
be z. B. Harz-IV-Empfänger oder 
insolvent ist – ist der werthalti-
ge Nachlass vor dem Zugriff der 
Gläubiger des Harz IV-Erben ge-
schützt (12); Öffentlich-rechtli-
che Pflichten des Erblassers z. B. 
Anlieger,- Steuer- u. ä. Pflichten 
gehen auf die Erben als Gesamt-
schuldner über.
b) nach der Teilung der ErbenG 
besteht keine gesamthänderi-
sche Bindung der Erben mehr –
die Haftung verschärft sich. Ei-
ne Gesamthandsklage aus 
§ 2059 I ist mehr möglich, wohl 
aber ist eine Gesamtschuld-
klage nach § 2058 zulässig. Des-
halb haftet ein Miterbe z. B. für 
die Erfüllung eines allen Miter-
ben auf erlegten Grundstücks- 
Vermächtnisses, welches er 
durch Zuschlag in der Verstei-
gerung erworben hat. Da es kei-
ne Erbteile mehr gibt, kann der 
Erbe den Nachlassgläubiger 
auch nicht mehr auf seinen Erb-
teil verweisen, sondern haftet 
nicht nur mit seinem ganzen 
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Vermögen, sondern auch in vol-
ler Höhe der Forderung (13). 
 Davon sind 4 Ausnahmenfälle 
in § 2060 f geregelt, d. h. die Er-
benhaftung ist dort auf die Erb-
quote (z.  B. 1/2 ) begrenzt. Die 
Forderung muss also teilbar 
sein.
Ein Ausnahmefall ergibt sich 
aus § 2060 Nr.  2 – wenn der 
Gläubiger erst nach mehr als 
5 Jahren nach dem Erbfall seine 
Forderung geltend macht.
Eine Vollstreckungsabwehrkla-
ge gem. § 767 ZPO nach der Ver-
urteilung ist möglich.
7. Teilung des Nachlasses:
Die Erbauseinandersetzung 
kann wegen 
–  zu erwartender Kinder (der 

Nasziturus ist erbberechtigt, 
§ 1923 II),

–  der beantragten Adoption 
(§ 2043) oder

–  der amtlichen Feststellung 
der Erbfähigkeit des Erb-Prä-
tendenten

ausgesetzt werden. 

Die Teilung kann erfolgen durch
a) Vertrag, nämlich
–  Verteilung des Nachlasses – 

evt. freihändigen Verkauf 
(§ 311 I);

–  Übertragung von Erbteilen 
auf andere Miterben (§ 2033) 
oder einen Dritten – d.  h. die 
Übertragenden scheiden aus;

b) durch Klage und Urteil auf Zu-
stimmung zum Auseinander-
setzungsplan (§ 2042) oder 
durch Teilungsversteigerung 
(§§ 2042 II, 753 I). Allerdings 
kann der Erblasser durch Testa-

ment unbeschränkten Ausein-
andersetzungsanspruch der 
Miterben ausschließen oder be-
schränken (§§ 2044, 749 f);
c) Aufhebung der Gemeinschaft 
durch Teilungsversteigerung – 
§ 180 ZVG denn der Tod ist die 
letzte Chance zu klären, was zu 
Lebzeiten nicht gelang.

Anmerkungen:
1.  BGH, NJW 2006 S. 3715; vgl. 

Prütting u. a. ZPO-Kommen-
tar, Luchterhand § 50 Rn 31

2.  NJW 2010 S.  2611 Nr.  2b; 
BGH, NJW 2010 S. 3023

3.  vgl. HRP Nachlassrecht, C.H.
Beck S. 85 Nr. 1.333

4.  vgl. Ulmer/Schäfer, Gesell-
schaft bürgerlichen Rechts 
und Partnerschaftsgesell-
schaft, C.H.Beck Rn 15, 27; 

Prütting u. a. BGB-Kommen-
tar Luchterhand § 705 Rn 33 f

5.  AG Oschatz, Az: XY 009/08; 
Palandt § 747 Rn 3 f

6.  BGH, Biefe zum Agrarrecht 
(BzAR) Nr. 2/2013 S.65

7.  vgl. Palandt § 2042 Rn 18
8.  BGH, NJW 2009 S. 3310
9.  BGH, NJW 2009 S. 594
10.  vgl. Schöner/Stöber, Grund-

buchrecht, C.H. Beck Rn 1665
11.  vgl. Münchener An-

walts-Handbuch Erbrecht, 
C.H.Beck S. 606 Rn 67; vgl. 
Schellhammer,K.: Erbrecht, 
C.F. Müller Rn 687, 690

12.  vgl. Anwalts-Handbuch, 
a. a. O. S. 562 Rn 17

13.  vgl. Schellhammer, a. a .0. Rn 
694

Dr. Reinhard Luther,  
Arneburg
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

STADTBÜRO WERBEN
 039393/217 
Montag, den 02.08.2021: 09:00-12:00 Uhr im Einwohnermeldeamt

SCHIEDSSTELLE ARNEBURGGOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 03.08.2021 von 17:00 bis 
18:00 Uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt.Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 
Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

GEMEINDEENTWICKLUNG UND BÜRGERDIENSTE
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung/Friedhof
Frau Schild  039321/518-11

GEMEINDEENTWICKLUNG 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-21
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43
Vergabestelle 
Herr Bethge  039321-518-33
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix  039321-518-41 

BÜRGERDIENSTE 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro,  Anmeldung Kitas und Horte,  
Feuerwehren, Veranstaltungen: 

Frau Gruber  039321/518-45
Frau Hack  039321/518-47 
Frau J. Stamm  039321/518-22

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Beust  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: 
Frau Glaw/Frau Fehniger,   039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
Steuerungsunterstützung Teamleiter: 
Rechtsangelegenheiten
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau Konert   039388/971-23
Personal/Lohn/AGH/Amtsblatt:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
Wirtschaftsförderung/Förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer    039388-971-50
 
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof/Standesamt: 
Frau Aßmuß/Frau Fanta  039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen/Hunde/Gewerbe 
Herr Rottstädt   039388-971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel   039388-971-22
Steuern/Datenschutz/Wahlen:
Frau Drechsel   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Sanftleben   039388/971-24

ZENTRALE DIENSTE 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz: 
Frau Zander    039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer           039388-971-34
Frau Glomm           039388-971-13

SERVICE


